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Tageszeitung für das werktätige Volk Mttetdaöens
An zeigen : D>e tlvalnge Koionelzeil« t .— A . Di« StetlamejeiU
8.60 A ; bei ® ieberboluna«ti Rabatt nach tarif . — Annahme-
scbluß 8 Uhr vormittags : für größere Snfrräge nachmittag« zuvor.

5,, »«rvrei« : Durch unsere Träger 6.— A ernfchl 80 4 Zustellgebühr ; bei
Khhc>tunp in der GelLä ^lSstelle unk' in A lagen 4 .81' .Ä ; durch die Post de
«pen 4 80 —. ohne Ausgabe- u Bestellgebühr, mono« Emzelexeinvl 264

SnSgabe : Werktags mittag« Gesckattssteile
ua » istevakttv« : Luisenstr 24 Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr 128 Redaktion Nr. 481
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Zunahme der sozialdemokratischen, kommunistischen und deutschnationalen
Stimmen. — Schwere Verlüde der Anavhängigeu und vemokraten

WTB . Berlin , 20. Febr. Die preußischen Landtagswahlen
ßnd bei müßiger Beteiligung im ganzen Lande ruhig verlaufen .

Die Berliner Wahlen zum preußischen Landtage sind voll¬
em men ruhig verlaufen . Die Parteien batten sich in Gegen¬
satz zu b^n früheren Wahlen fast nur auf eine allerdings rege
Propaganda in den Tageszeitungen beschränkt . Werbeversamm -
lnngen fanden erst wenige Tage vor den Wahlen statt und von
tcm Flugblätterregen , der sonst über die Städte des Reiches
niederging, und die Straßen überschwemmte , konnte schon gar
leine Rede sein . Auch die Plakate , die sonst Häuser, Mauern
und Zäune zierten , fehlten ganz . Ein paar Plakatscherze gab
es aber doch. So liest man auf einem Zettel : „Was ift die
U. S . P. D . ?", und als Antwort darunter : „Unterste Stufe der
Dämlichkeit ". Auf einem anderen Zettel ist ein Esel abgebil -
det. der gefragt wird : „Wählst Tu auch „Teutschnationalc
Lokkspartci ? " ; seine Antwort lautet : „Ja ! " Ein drittel Zettel
zeigt vier Schafköpfe mit der Unterschrift : „Wir wühle« dies¬
mal auch Deutsche Volkspartei "

. Unter die Aufforderung :
.Wählt U . S . P . D .

" I klebte ein Mann aus einem roten Zettel
den kurzen Satz : „Dann habt Ihr den roten Terror I " In man¬
chen Gegenden Berlins , namentlich im Süden und Osten , wur¬
den Plakate über die Straße gespannt . In Lankwitz wurden um
Mtternacht zwei Männer dabei betroffen , wie sie mit roter
Farbe auf dem Bürgersteig die Buchstaben „SPD " aufmalten .
Auf der Polizeiwache entpuppte sich der eine zu allgemeiner
Heiterkeit als der Bürgermeister des Vorortes Dr . Ostrowski.
Mit besonders starken Mitteln arbeiteten die Kommunisten , in
denen der N.S . P .D -Escl , der deutschnationale Gockel und der
volksparteiliche Hammel auftraten . Ein junges Mädchen im
roten Kleide feierte dann Sowjetrußland und forderte auf , für
Rätedeutschland zu stimmen . Tie Wahlbeteiligung war nach
den bisherigen Meldungen nur mäßig .

In dem Ministerwahllokal , das fich jetzt in dem Pilsener
llrquell in der Krausenstraße befindet , eröffnete den Reigen der
Wählenden Neichsprüsidcnt Ebert . Es folgten der Reichskanz¬
ler Fehrenbach, der sächsische Gesandte Dr . Koch, der württem -
bergische Gesandte Hildenbrandt , der preußische Justizminister
Lehnhoff, der Reichsjustizminister Heinze , Unterstaatssekretär
Göhre , Staatssekretär a . D . Kühlmann und der ReichSminister
des Innern Koch . In dem Weinlokal von Hausmann gaben
ihre Stimme ab der ReichSvcrlehrSminister Groener , der Reichs¬
minister Fifchbcck und Staatssekretär Albert . Der Reichspoft-
minister Giesberts wählte in einem Lokal in der Mauerstratze.

WTB . BcrU», 20 . Febr . Ueber die Beteiligung an den
preußischen Landtagswahlen konnte um 8 Uhr abends folgende
Uebersicht ausgcgeben werden : Im Weste«- beteiligten sich von
den eingeschriebenen Wählern etwa 76 bis 80 Prozent , im Süden
und im Osten etwa 60 bis höchstens 70 Prozent , im Zentrum
80 Prozent . Bemerkenswert schlecht war die Wahlbeteiligung
in Neukölln und in Wcißensee .

WTB . Berlin , 20 . Febr . Das 1. Telegramm über den Der -
lauf der preußischen Landtagswahlen außerhalb Berlins ging
um 8 Uhr abcnos aus Köln ein . ES meldet : Die Wahlen sind
vollkommen ruhig und ohne Zwischenfall verlaufen , die Wahl¬
beteiligung war ziemlich gut . Ein weiteres Telegramm berich¬
tet, daß in Magdeburg die Beteiligung in den Vormittagsstun¬
den sehr rege war, aber in den Nachmittagsstunden abflaute .
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Landtags:
488 000 Stimme « gegen 120 000 bei den RUchStagswahIcu; Deutz
tche BostSpartei 122 000 gegen 150 000 : Zentrum 40 660 gegen
38000, Demokraten 66570 gegen 75 000 ; M ehrYritSsozi a l .
fcemoftnfcn 221000 gegen 187 000, Unabhängige 117000
«egen 456 000 ; Kommunisten 112 000 gegen 14 000 ; Wirtschafts-
Partei 45 759 ; NIcdersächsische LandrSpartei 29.

Somit sind gewählt : 4 Dcutfchnationale , 3 Deutsche BolkS-
partciler , ein Zentrum , rin Demokrat, 5 Sozialdemokraten » 4 An-
nbhängige , 2 Kommunisten , rin WirhchaftSparteiler .

Vjnzelergcd » sse

Tie Vorstände der vier Bergarbeiterverbände haben be¬
schlossen, daß das Ueberschichtabkommenfür den Ruhrberg-
b au gekündigt wird , so daß vom 13. März an keine Ueber -

- „ „ . . . . . . . . ... , schichten mehr verfahren werden . Jeder ernste Mensch ick
. n

'hi/ä n nnv
" ! ' ‘ Deutschland weiß , daß es sich hier um einen Schritt von

GrflCütuflcn pßocn bic « BBubonjiuco unb btc X f ot o « » rv ., . ÄV., •! ., sis
traten stark verloren , auch daz Zentrum büßt etwa 10 Handels Tie Londoner Konferenz » die

Prozent ein, während die Deutfchnationalen und die Kommuni - über das Schickial Deutschlands entscheiden soll , steht vor

sten erheblich gewannen . Mehrheitssozialisten und. Tcmolraten der Tür . Wenn die Bergarbeiter trotz des kritischen Augen¬
wahrten annähernd ihren Besitzstand. blicks zu einem so folgenschweren Entschluß geschritten sind,

Fulda - Stadt : Endgültig . . Teutschnattonale BolkSpartei ' dann müssen sie gewichtige Gründe haben . Der VersaUer
11

*1' ^ tttr*,.l?t ^ 08, ^ ehrveitssozialdemvkraten ^ 58, ®emoft ^ en j g.rie j)f zxjgj immer mehr seinen wahren ^Charakter. Er ist
642, Unabhängige 618, Kommunisten 2b, Wir fchastsparte. 348. , ^ A ^ talisten . Tie Bergarbeiter haben es

^ eH "
R » ,

"
s ârwi ^ tt ' lich auspumpcn zu lasten. Sie wollen nicht zu einer

Soziawcmokraten 19 786, Demokraten 4896, Unabhängige 148l | Mage ^ür die französischen und englischrn Kohlengrab «

Kommunisten 1083. Wirtschaftspartei 1783, Wahlbeteiligung 80 werden , ihre Arbeit foll nlcht eme Geisel für ihre Arberts -

bis 83 Prozent . j brüder in den englischen und französischen Kohlengruben

Hannover - Stadt : 180 Wahlbezirke van 188 : Deutsch- sein . Das Spiel , das heute mit den Bergarbeiter « im
nationale BoliSpartei 15 293, Deutsche BolkSpart. i 42 142, Demo- Ruhrgebiet gespielt wird , zeigt klar am das Ziel , auf das
traten 9795, Unabhängige 3563, Kommunisten 11766 , Deutsch- es die Entente abgesehen hat . Tie Bergarbeiter und nicht
Hannoveraner 38 742, Sozialdemokraten 92 748, Ungültig 828. So - btcfc , die Arbeiterschaft ganz Deutschlands , soll für
mit sind gewählt : Dr . v . Campe -Hild -Sheim (D.Bp.) , Oberbür . den Kapitalismus der Entente die industrielle Reservearmee
germe .ster Leiucrt nud Frau H- lff - rS ( Soz . ) . > stellen , damit der Ententekapitalismus zn Hause die Arbei -

^ Vi Un
o

U " d . Stadt : D-Utschn°n°n°> 4287, T -utiche B»tt8° tcrschast fest in der Hand habe. Mit Hilfe des „politischen
vartrr 24 673, Zentrum 31 «94, Dcnrolraten 4868, Toziaid .mo , m, .'. / ' u X ««. 5rtrr s «»«* ß ^ HtfrtTtamna n <m
traten 30 366, Unabhängige 9538, Kommnnislen 18 829. j afftttelS , Mtt Hrlfe der Gewalt soll der Kapitalismus neu

Bochum - Stadt : Deutschnational 4290, Deutsche BolkSpartei und sest
^

r verankert werden . .
12963, Zentrum 23 353, Temolraten 2436, Sozialdemokraten Tre Bergleute haben es aber auch fatt, mit der Soz,au -
18 457, Unabhängige 1845, Kommunisten 7175. j sierung von der deutschen Reichsregierung nur zum Narren

Mülheim a. Ruhr . Stadt : Tentschnational 6943, Deutsche gehalten zu werden . Es gibt ja heute so viel überschlaue
BolkSpartei 11413 , Zentrum 11370 , Demokraten 2460, Sozial - Leute , die mit tausend Bedenken den Arbeitern die Soziali -
demo.rate« 9162 , Unabhängige 268, Kommunisten 8300. j fierung verekeln wollen . Natürlich verfügt die Arbeiterwelt

Kassel - Stadt : Dcütichnational 17 593, Deutsche Bolks - noch nicht über alle Kenntnisse , die zur Wirtschaftsführung
Partei 17107 . Zentrum 3830. Demokraten 8883, Sozialdemokra. notwendig sind . Trotzdem aber , trotz der unendlichen
ten 36595 , Unabhängige 1975, Kommunisten 3973, Wirtsäwfts -

^Schwierigkeiten , die sicherlich bestebcn , muß der Schritt
parle » io ., .

. .. ( M. . _ . . . zur Sozialisierung getan werden . Jedes Zögern und Za -
Düsseldorf - Stadt : Deutschnational 2100, Deutsche BolkS - . » sicher »rraae wird genau so verhangnlsvoll werden

Partei 2500, Zentrum 57 500. Demokraten 5600, Sozialdemokraten
17 060, Unabliänqige 28 000, Kommunisten . 18 000.

" Wahlrechts,rage - Dm Bergarbeiter

WTB . Königsberg 20. Fcür . In Ostpreußen fanden h
° "wl Unbegnem .

heute drei bezw. vier Wahlen statt. In de « Städte « wurde zum llchkelten abgenommen haben , mcht lhnen , wohl aber den

Reichstag , Landtag und Provinziallandtog , auf dem Lande außer» Mtlttartsten und den Orgeschleuten entgegrnkonimt . Nicht
dem noch zum Kreistag gewählt . Tie Wahipropaganda der letzten die Sozialisierung , wohl aber die Stinnesierung
Tage war sehr rege . Die Ergebnisse gehen nur sehr langsam ein . marschiert . Tie „vertikale Gefahr "

, d . h. die Vertrustung
In Königsberg sind die Wahlen ruhig verianfen . Soweit sich bis . ^ d Stinnesierung der Industrie wird riesengroß . Stinnes

ü! l cfd,cn « ni
B
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i kauft alles . Stinnes ist jetzt auch Exporteur geworden und
* Mn,B2 • l l i bl! ' ,C

r*a
' bat sich an der deutschen Wasserkante stärker festgesetzt. Der-'

WTB . Bremen , 20. Febr. Bei den heutigen BürgeeschaftS- j . i . i mnn ipiiip Arbeit ltnh die keiner ßclfcc nnd Traban -
wahlen erhielte« die Deutschnationalen 9321, die Deutsche Volks- leine elroen uno -me ,emer Helfer uno

^ .raoan

Partei 36 676, das Zentrum 3552, die MehrheitSsozialdrmokraten ^ n . dann kann man den Leuten , die heilte immer noch von
35 201, die Demokraten 27 201, die Unabhängigen 34 078, dir Kom - der Feindschaft der Sozialdemokratre gegen den Mittel -
munisten 11114 die brrufsständisckwListe 378 Stimmen . Ein Be- stand faseln , nur zwei Worte zuntfen : „Trottel " oder
zirk steht noch aus . I „Lügner " .

In Hechinge « wnrden abgegeben: Trutschnational 279,j Alle Welt fragt , woher die Stinnes und Thyssen
Deutsche Bo kSpartet 30, Zentrum 53l>2, Demokraten 1081 , Bt . 5a§ ö iele Geld haben , mit welchem sie ihre ungeheuren Auf - ,747, Unabhängige 0, Kommunisten 26, Christliche fih| fe b^ erkstelligen. Die „Vossische Zeitung "

, der man
n -

'
tsr , . im kaum Voreingenommenheit gegen die Schwerindustrie vor-

Jn Sigmaringe « entfiele « auf die Deutschnationalen
509, Deutsckw BolkSpartei 58, Zentrum 7984, Demokraten 470, ~ erter öiircf) einen ihrer Mitarbeiter auf die

- - - - - • Geldquellen hrngewresen. Der Krieg rst ,a immer
von den Junkern und Kapitalisten als „Jungbrunnen " ge-
piiesen worden . Der Krieg war rin glänzendes Geschäft für
sic. Der Krieg ist die Hauptsache für sie gewesen.

Sieg wie Niederlage , beide sind gleich verderblich für
das Volk. Beide bringen die gleiche Korruption . Im
Jabre 1871 wurde Deutschland von der französischen Kriegs-

Tie „Patrioten " machten ihr

Sozialdru »okraten 816, Unabh. 2, Kommunisten 41 Stimmen .

Bo» de« ReMr«lio«e»
Was wir noch nebenbei zahlen sollen — Los -

fch agen nnd öffentliches Gewissen
WDB . Berlin , 20. Febr. Ueber die von Frankreich der Re- - .

parationSkommission vorĝelegte Berechnung der von Deutschland entschadlgung heimgeiucht .
8. Berlin ,21 . Febr. Gesamtergebnis der preußische « ' ^ vertretenden Kricgssä >äden liegt hier eine Gesau .tücersichl vor . Geschäft . Dem Volk
wählen 12 'A Ubr nachts: Tcutichnationale Bol >Spart».i Darnach verlangt Frankreich für Personenschäden 4,9 Milliarden Gründnngs - und Sp '

wurden die Spargroschen durch den
. , . . . Gründnngs - und Spekulationsschwindel aus der Tasche ge-!

FreS -, für Famllienuntcrstützungen der KriegSteklnehmer 12,9 {0 (ft . Tie Flüche zerbrochener Existenzen , ausgeplünderter
f kleiner Leute fielen aur das Sündengeld , das von Frank-

ausgestellt. Sie reich kam . Die Milliarden riesen eine Seuche hervor . All
^

laüiet also auf Papierfrankcn . Die Endsumme eulspricht bei wollte schnell reich werden . Tre Karser - und Blsmarck -Zelt
Umrechnung ül -er den amerilanischcn Tüllar zum letzten an der begann mit Korruption . Die „ Germania " bringt dafür
Newyorker Börse notierten Kurse des französischen Franken ein'er ein interessantes Zeugnis , daß sich in der Berliner Staats -
Summe von 66 Milliarden Goldmark. Die Sachschäden erfordern bibliothck befindet . Im Preußischen Herrenhaus saßen he»

'
88 Milliarden GoldEk . Fs handelt sich dabei um d -e vorragende Gründer . Im preußischen Abgeordnetenhaus ,

2Äir ^gsw^rten
^
aus

^
und

"
nmftipl

'
izi^ t

^
tieft

^
mi

"
e?nem

^
der

"
fran- das damals 432 Mitglieder zählte , saßen etwa 90 Gründer.

. bei Tr Im Deutschen Reichstag , der damals 382 Mitglieder hatte-
. Halle - Stadt : Dcutschnativnal « Bolksparte , 17305 , Deut - Mehrzahl der SchadenS>lruppen mit b . — Die Prüfung der ein- laßen bis loo Gründer . Die Korruption machte also Weder
me BoUSparte» 13194 , Zentrum 17l2 , Sozialdemokraten - «men Teilrechnungen ist im Gange , über die Ergebnisse werden vor dem Parlament , noch vor der konservativen Fraktion

$ 3

3* g
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>0196. Demokraten 12117 , Unabhängige 7290, Kommunisten
35 215.

Erfurt - Stadt : Deutschnationale 14 772, Deutsche Bolls -
« rtei 15 957, Zentrum 3352, Soziach . 5355, Demokraten 4813,
»nabhüngige 8521, Kommunisten 10 893, Landbund 62.

Magdeburg - Stadt : Teutsämatlonal 12 735, Deutsche
6-lkspartei 24 340, Zentrum 2003 , Soziaid . mokratcn 50289 , Dr -
»okraten 11794, Unabhängige 7571, Kominunisten 4932.

Köln - Stadt : 149 Wahlbezirke. Tcntsckmational 3467, Deut ,
che BolkSpartei 11964 , Zentrum 36 562, Sozialdemvlraten 26 000,
Demokraten 3089, Unabhängige 1727, Kommunisten 8159.

Breslau . Stadt : 300 Wahlbezirke. Tentschnational 21 401,
Dentsche BolkSpartei 10 540, Zentrum 15 021, Sozialdemokraten
*3340 , Demokraten 7160, Unabhängige 108, Kommunisten 439,
Wirtschaftspakte! 348.

Frankfurt a . SK. : 548 Wahlbezirke von 260. Deutsch-
aationaie 24 182. Drsiische Bvikspartri 28 075, Zentrum 23 356,
Demokrate » 2N7 ! 2. Sozialdemokraten 71 797, Unabhän-
Bge 10 831 , Koarmuoiften »677, WirtschastSvartei 4424.

später Mitteilungen gemacht werden. i Halt . „Biele Opfer aus der Zeit der Hochflut der Korrup -,
WTB . P - riS, 20. Febr . .Nach dem Temps gab in der geitr-

^ tion zur Zeit Wilhelms des Ehrwürdigen , so sagt der Be -,
(ttn « ttzung der Reparationskomm,schon der Vornhende Tubois ^ endeten durch Selbstmord oder im ^ rrenhauie " ^
seinem Bedauern über den Weggang des Vertreters der Ver- .

^ ' emcTe
r
n C)ltra > ^ eio,rmoro ooer nn

^,rrenyau,e .

einigten Staaten , Boyden , der Hoffentlich nur ein vorübergehender> Heute ist es umgekehrt . Das Deutschland abgepresite
l« i , Ausdruck. Die Welt könne nicht gliauben, daß die Vereinig - Geld wird das französische Volk verderben . Die Parole
ten Staaten sich « ich! mehr für das Schicksal des alten Europa for Korruption in Frankreich lautet : „Der Deutsche wird
int» essicr! -n . Amerika könne nicht die Opfer vergeffeu, die cs ge- zahsm ! " Tie Verwüstungszone in Nordfrankreich wird zu
bracht habe, und die solidtiritat , die er mit dem alliierten Vvl. « e„Ui,ick,ein der Sck,iel,ee ,,nd
kerbund mit dem Kriege für Recht und Gerechtigkeit verbinde.

E « . « tcUÜUt,cm v« « » d Hochstabler . ,
Statt

Auch der belgische Vertreter Delacroix erklärte, es sei nicht mög- biefc ^
Ccf )aDeIjtattc , dreses Golgatha Europas ein Ort

lich, daß in einem so entscheidenden Augenblick die Vereinigten »er Versöhnung und der gememsamen Arbeit wird , wird
Ttacckcn die Alliierten verg . sien könnten. cs zu einem Ort der Onal und Verhetzung . Eine gemein -,

WTB . Paris , 19 . Febr . Ter „TempS" ist der Ansicht , daß fame Wiederaufbauarbeit der deutschen und französischen
man . bevor man losschlage, daS öffcntäck-e Gewisien für sich haben Gewerkschaften lvird unmöglich gemacht . Die «Patrioten ^
müste. AuS diesem Grunde yabe er auch erklärt daß man her ^^ nen keine Aufpasser brauchen .
fraiizö .scken Sache schade , wenn man davon spreche, man muffe . . . . _ I
nach Berlin marschieren. Aber '

jctzt sei die HerauSfordernng Dre Bergaroelter haben mlt rarem ^ ntschlttß dem Kapi <
Deutschlands da . Der „Temps " -findet sie in den Reden des talisten der Entente und Deutschlands deritlich zu verstehen
Reichsministers Dr . Simons . » gegeben , daß sie nicht gewillt sind , mit sich spielen zu laffcnj

rr
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G^ oit auf der Konferenz in Spa hat das Austreten des« eraarbeiterführers den Herren gezsiat , daß eS auch fiirne eine Grenze gibt. Die Dinae spitzen sich zu. Die Ar¬
beiterschaft Europas erkennt , daß Sieg und Niederlage fürne nr gleicher Weise verhängnisvoll war . Rechts des
RheinK, lrnk^ des Rheins , rechts der Oder , links der Oder— überall dieselbe Erscheinung: das Geschäft der Patrio -
ten blüht, indes das Volk der Schwindsucht verfällt . Der
Entschluß der Bergarbeiter ist rin Warnungszeichen für
" "lrdori .nud sur Berlin . Gebt es gut in London — es
6eht nrcht ohne die Arbeiter. Geht es schlecht in London —
imb Herr Simons bat wenig Optimismus —, dann gehtes erst recht nicht ohne die Arbeiter.

Montag de« 2L Februar 13B1 Seite >

in
Der Zahlenwahnsum , der jetzt besonders in den Staa¬

teil der Entente grassiert, scheint auch einem Teil der sonst
nüchtern denkenden Engländer jede Besinnung zu rauben.
Dazu kommt eine Räuber gesinnung . die beinahe groteskin Erscheinung tritt , wie der nachstehende Bericht Uber die
Jreitagssitzuug des englischen Unterhauses bezeugt.

WTB . London , 19. Iebr . Im Unterhaus fand gestern die
Debatte über die Reparationsfrage statt. Bottemley brachteeinen Abänderungsantrag ein, worin dem Bedauern Ausdruck
gegeben wird, daß in Anbetracht der längeren Zeitspanne seit
d« Unterzeichnung des Waffenstillstandes, sowie der Tatsache,
daß daS Land keine Gelegenheit gehabt habe, seine Ansicht über
die Friedensverträge auszudrücken und in Anbetracht der Poli¬
tik des Ministers mit Bezug auf die Entschädigungen und daS
Verfahren gegen die Kriegsverbrecher das jetzige Parlament auf -
zrlöst worden sei.

Robert Glaube Lowth « unterstützte den Antrag und warf
der Regierung zweideutige Politik vor.

. Wiß erklärte , Deutschland müsse für den Schaden, den es
in Europa angerichtet hat, zahlen, jedoch müsse dies in einer
geeigneten und festen Weise geschehen.

Lloyd George erklärte , diese Frage sei sehr wichtig . ES
handle sich um daS Thema , weswegen die alliierten Minister in
den allernächsten Tugen mit den Deutschen zusammentreffen
würden . Er sei gekommen mit der Hoffnung, Aufklärung
über die schwierigen Frage » zu erhalten , sei jedoch enttäuschtüber die nichtssagenden Rede» , die auch gar nichts zur Aufkla-
rung der wichtigen Frage beigctragen hätten . Es bestehe ein
großer Unterschied darin , ob Deutschland für die gesamten Kosten
des Krieges aufkommen soll »der bis zur Grenze seiner Lei .
stnngssShizkeit. Er wird zu seinen Versprechungen stehen , die
er während der letzten Wahl in Bristol zu seinem Thema ge¬
macht habe. Er habe gesagt, Deutschland müsse bis zu seiner
Leistungsfähigkeit zahlen. Er stehe noch heute zu seinen Ver¬
sprechungen . Die Frage sei nur , welches dte Grenze der deut¬
sche » Leistungsfähigkeit sei . Wir haben das Gutachten der
Brüsseler Sachverständigen eingeholt, die Frankreich, Italien ,
Belgien und uns zur Verfügung standen, und auf den Rat dieser
äußerst fähige« Männer haben wir unsere Forderungen aufge¬
stellt. Wir führe« die Bedingungen des Friedensvertrage » bi«
gur Suherste, Grenze der Macht eine« Landes durch . Bottem-
to » habe nicht das entfernteste Verständnis dafür , was bereits
geschehen sei, um das Abkommen durchzuführen. Tatsächlich
sei eine graste Menge von Rohstoffen , Schiffe« und Kohle » abge -
lie^ rt worden. Die Deutschen erklärten , das abgelieferte Ma¬
terial beliefe sich auf mehr al« 2kl Milliarden Mark. Die Alli¬
ierten erklärten allerdings , es fei weniger, und diese Fragewürde vom Reparationsausschuß untersucht. Deutschland habe
an England weit mehr «lß Hunderte von Millionen Pfund
Sterling abgrliefert. Bottemley gab sich nicht die geringste
Rechenschaft darüber , welch« praktischen Schwierigkeiten bestän-
den» wenn man eine Entschädigung aus einem anderen Lande
iherquSholt , um sie hier einzuzahlen . Wenn man wolle , könne'» an alle» in Deutschland einsammeln , aber wa « würde man
seinbringen? Man würde die deutsche Papiermark einsammeln,
« nd wa» nützt uuS diese ? 830 Papiermark seien heute erforder¬
lich. um einem Pfund zu gleichen . ES sei dann angeregt wor-'
tzen , man solle alle Manufakturwarrn herauSholen» so viel man
bekomme . Dies sei nicht angängig . E» sei vorgeschlagen wor¬
den, man solle mit Deutschland Handel treiben. Die » sei kein
praktischer Vorschlag . Er handle nicht auf eigenen Rat , sondern
auf den Rat der Sachverständigen, die die Lag« jede,» Tag prü¬
fe«. Wenn ma» mit unmöglichen Bedingungen komme, werde
« an gar nicht« erhalte» . Dieser Krieg habe « ehr gekostet, als
irgond eia Laad bezahle» könne . Der Krieg habe 59 Rilltardr «
Pfund Sterling gekostet. (Das sind 1000 Milliarden ä^ar ! . )

ZerWenyeii. llmrllchke.1 ttnb 3erfaB
tei len Kommiftk«

Zwijshcn der äußersten Rechten und der äußersten Linken
bestehen mancherlei Aehnlichkriten, die schon oft aufgezeigt
worden sind. Wie die deutschnationale Partei aus einer radi¬
kal -antisemitischen und einer gemäßigten Richtung besteht, die
einander mit allen Mitteln bekämpfen , so hat auch di?
V K .P .D . ( lies Vernneinigte Kommnnistenpartei Deutschlands )
schon wieder ihre Revistoniste» und ihre Radikalen im Leibe .

Die Revisionisten, oder „Opportunisten "
, find augenblick¬

lich in der Oberhand. Sie beherrschen den Parteiapparat . Die
Radikalen sind in der Opposition und halten mit der K.A.P .D.
Fühlung , die gegen die kommunistische Parteileitung mit allen
bekannten Mitteln persönlicher Beschimpfung (Judasse , Ar.
beitexverrfiter, Bonze», Diätenschlucker usw.) vorgeht.Der Streit zwischen den beiden Richtungen dreht sich im
Augenblick um die Frage , ob man da» Bü»dni« mit Sowjetruh -
land fordern darf , noch ehe Deutschland eine „Räterepublik"
geworden ist, oder ob man damit warten mutz, bis die Welt¬
revolution in Deutschland perfekt ist.

Die Radikale» erklären die Losung „Bündnis mit Sow-
jetruhland " für opportunistisch. Sie meinen, das fei weiter
nichts als ein guter Rat an die Dourgevisie, ihren Bourgeois -
staat vor der Bedrohung durch die Entente durch ein Bündnis
mit Sowjetrußland zu retten .

Dagegen vrrfichern die Opportunisten , die Angst her Radi¬
kalen, daß die Sache der Weltrrvolutio » bet ihnen i» schlechte«
Händen sei, sei überflüssig und machen sich über sie in respekt¬
losester Weise lustig. Wenn sie ein Bündnis mit Sowjeirutz -
land forderten , so sagen sie, forderten sie damit zugleich auch
die Revolution, denn ohne die Revolution sei das Bündnis
mit Sowjetrußland eben nicht möglich.

Auf den Außenstehenden macht diese Unterhaltung eher
den Eindruck einer theologischen Disputation — etwa von der
Art, wieviel Engel auf elner Nadelspitze Platz haben —, als
den einer ernsthaften politischen Auseinandersetzung.

Gerade dieser Hang zur Disputation zeigt aber, tvie sehr
der B .K .P .D. der Glaube an die Aktion verloren gegangen ist.
Der Parteiapparat , von Moskau aufgezogen, schnurrt noch
weiter , für die Wahlen wird agitiert und geworben, wie es
irgend eine andere Partei eben auch tut . Der Glaube au sich
selbst, an die innere Zuversicht fehlt.

tarif « eingetreten ist, will man bei der jetzt beabsichtigten
sonentariferhöhung die 1 . Klasse nur um 8 Proz . erhöhe »,

"
Holzklaffen um 30—34 Proz . und die 2. Klasse auch nicht
mehr Prozent als die Holzklassen . Dies kommt auf eine
fentliche Begünstigung der Polsterklassen hinaus — sozial
Fortschritt ! Gegenüber den Einheitssätzen der Vorkriegszeith^deuten die gegenwärtig noch geltenden Sätze «ins Erhöhung .
450 Proz . in der 4. Maste, um 480 Proz . in der 3. Klaffe, »g,582 Proz . in der 2. Klaffe und um 771 Proz . in der 1.
Bei den aber am 1. Juni 1921 in Kraft tretenden Sähen erho^

°
man nun die genannten Prozentsätze in der 4. Kl . um weites
100 Proz ., in der 8 . Kl. um weitere 70 Proz . . in der 2. Kl. u« ■
weitere 90 Proz ., aber in dsr 1. Kl . nur um weitere 94 Pr « . ■
— hier zeigt sich noch mehr der soziale Fortschritt ! Dem fcbeiter und Angestellten bei seinen hohen ( ! ) Einkünften glcrM
man die höchste prozentuale Steigerung zumuten zu können,den Schieber dagegen in der 1 . Klaste mutz man mit der gering¬
sten Steigerung bedenken , damit er bequemer sein Fortkommen
( man nehme den Ausdruck wörtlich ) finden kann.

Wo sind die Arbcitevvertreter im Beirat des Reichsver.
kehrSministeriumS? Und wann endlich sckaffi und beruft « an.,die der Reichsverfassung entsprechenden Verkehrsbeiräte ? u^ ;wo bleibt daö Zweitlassenshstem?

Die neuen Einheitssätze sollen betragen : Für die 4, Klollq.18 Pfg . für den Kilometer (statt bisher 10,13 Pfg .). die S. | L
19,5 (14,43) , die 2. Klaffe 32,5 (23,94 ) und die 1 . Klaffe SSK
(54 ) . Die SchnellzugSzuschlä/e werden unter Beibehaltung des
bisherigen DreizonensystemS (bis 75 . 150 und über 150 Kilo- ,meter ) erhöht auf 8 JH, 16 -4! und 24 Jt in der 1. und 2., aus
4, 8 und 12 <M in der 3 . Klaffe .

Me SetttideSM'WMllz
Die Blätter veröffentlichen im Auszug eine Denkschrift der

ReichSgetreidestelle , die der auf den 21. Februar festgesetzten
Konferenz der Ernährungsminister in München unterbreitet
werden soll. Es wird darin die vollständige Freigabe des Ge-,ttekdeverkehrs abgelehnt, da bald dte Inlandspreise die Höh,der Weltmarktspreise erreichen» vielleicht noch Lberschreltea
würden. Es wird dann weiter das Umlagesystem empfohl«
wegen des Zwanges für die Landwirte , dis Rentabilität üjnx
Betriebe in der Höhe der Hektabeträge, statt der hohen Preise
für geringere Erträge zu suchen . Ein Abbau des Zwangswirt-

Die ganze Existenz der » ommunlstische » Partei war auf j A ^ SapParateS w,rd m dm Weise als mogttch bezeichnet, daß
die Ueberzeuqung von de- nahe» Weltrevolutto » gestellt . Die di« zentralistischen Muhlenbetr -ebe der RerchSgette .destell« mff .
Kommunistische Partei hat eine Zeitlang eine tnnerp . litische ' ^ benund von der bisherigen Mehlwirtschaftzur Rornerwwt.
Ludendarfferei betrieben, für die bei der Verfolgung politischer ! ^ ubergegangen wird . Bezüglich der Erfaflung und Ueber-
Ziele Menschenblut keine Rolle spielt. DaS Wort „de» P - r. > w°chung wird von der Organisation der Re,chSgetrerdest -ll- im
teikeffel mit Proletarirrleichen h-izen« ist von unabhängiger ,ßa«fe de« WirtschaftSi-rhreS eine starke Dezentralisation statt.
Seite geprägt worden, und es trifft auf diese Methode voll» >'U"en .
komme« zu. Aber auch jetzt «och zeigt sich die Kommunistische
Partei jeden Tag bereit, praktische Arbeit-rintereffen prriSzn»
geben in der Meinung » daß sie dadurch ihre Partrizielr fördern
könne .

Die Preisgabe proletarischer GrgrnwartSintereffen ließe
sich nur durch höhere ZukusiftSintereffen rechtfertigen. DaS

■ War acht in Belgien nt?
Uns wird geschrieben :
Schon seit längerer Zeit wissen wir , daß die Lage der Ar¬

beiter in Belgien eine äußerst schwierige ist. Vor mehrerenzerstörende Treiben der Kommunisten gegen all« Organisatio » Wochen haben die Arbetter der bedeutendsten belgischen Jndu-nen , die dem proletarische» GegenwartSinterrffr dienen, verli -rt striezentren zu dem radikalen Mittel greifen müssen , Fabrikenin dem Matze seine innere Rechtfertigung, in dem der große z» besetzen, um nicht vorr den Arbeitgebern auf die Straße ge-Wechsel auf die Weltrevolution prolongiert werden muß . Daher worfen zu werden. In den großen Spinnereien und Webereiendie innere Unrast, das schlechte Gewiffen, die attianSfrindlich«, Flanderns , wie in den riesenhaften Eisenwerken der Provinzlähmende «nd den Parteibestaad gefährdend« Debattirrsucht in Hennegau, griffen die hungernden Arbeiter zn diesem Radikal-der B.K .P .D . ! t mittel und verhinderten dadurch, augenblicklich wenigsten», die
Gewiß gibt es noch Leute in dieser Partei , die an ihrem angesagten Aussperrungen . In der belgischen Kammer fandGlaube » festhalten, aber der größere Teil hat ihn schon ver. eine interessante Debatte über die industrielle Krise statt undloren. Und diese Ungläubigen , die nicht den Mut haben, ihren verdienen die Wort« des Arbeitsministers WautsrS

Irrtum einzugestehen, sind zu richtigen RevolutianSschwindlern (Soz . ) vom 9 . Februar besonders hervorgehoben zu werden. Er
geworbr«. Die noch gläubig Verbliebenen haben das stärkste begann seine Rede:
Empfinden für diese gequälte Unaufrichtigkeit, und dieses i „Mit wahrhafter Angst betrete ich die KammerirkLüne. NachEmpfinden muß die Gegensätze in der Partei verschärfen. | dem Burgfrieden , der uuscrm Wiederaufbau Vorstand, müffe»So ist die kommunistische Partei von der Entwicklung un - wir heute tiefe Störungen erleben, die zur Besetzung vieler
wrigerlich zum Tode^ verurteilt . Sie wttd zerfallen , und die Fabriken in Flandern und Wallonien geführt haben."Sozialdemokratische Partei

' wird noch lange bestehen , wenn fie
längst der Geschichte angehören wird.

Man beratschlagte hin und her, wie der immer größer w« .
denken Verelendung der Arbeiterklasse gesteuert werden könnte.
Bürgerliche und Arbcitervertreter griffen in die Debatten eia,die geschloffen wurde in der Hoffnung, daß einige Millionen,die die Regierung den errichteten Arbeitslosenkassen zuführ«»wird, daß Notstandsarbeiten , die gcwiffe Kategorie» von Arbei¬
tern beschäftigen werden und daß der Verkauf von Lebensmit¬
teln mit Verlust durch die Negierung die Ruhe wiederherstellenwerden.

. ^ t r , x m - , Das ganze Bild der derzeitigen Lage des LäudchenS zeig-,1 . Dezember 1920 erfolgten Neuregelung der Gütertarife daß dort ,m siegreichen ( kl ) Belgien die kapitalistische Wirtschchtorganische Neuordnung der Personentarife auf 1 . Juni in Nöten ist und der sozialistische Abgeordnete DeIvigne hat! 1921 durchzuführen. Während aber dort in den niederen Tarif - leise darauf Anspielung gemacht , daß der Moment herangeto« .' klaffen eine bis zu 80 Prozent gehende Ermäßigung und in den men ist, wo die Arbeiter endlich die Kontrolle der Industrie»höheren eine bis zu 24 Proz . sich steigernde Erhöhung der Güter - m eigene Hände nehmen muffen. Daß aber die Arbetter wen«

auf
eine

Zur EkhShauz d» Person«- md
Uns wird geschrieben :
E. D . Die Ersenbahnverwaltung beabsichtigt , wie bei der

44
Madame Sovary

Roman von Gustave Flaubert .
(Fortsetzung. )

Abends, beim Feuerwerk, sah er sie wieder. Aber sie kam
diesmal mit ihre,» Gatten , Frau Homais rrnd dem Apotheker ,der sehr besorgt war, daß etwa nicht loSgegangene Raketen «in
Unheil anrichteten. Er tief alle zwei Minuten zu Mnet , um ihn
zu größter Vorsicht zu ernrahnen.

Man hatte die Feuerwerkskörper, die an die Adresse des
*«rrn Tuvache gesandt worden waren, aus Vorsicht in dessen

eller verschlossen. DaS feucht gewordene Pulver ließ sich nun
gar nicht entzünden, und das Hauptftück , ein Drache, der sich
in den Schweif biß, mißglückte daher vollständig. Von Zeit zu
Zeit brannte eine armselige römische Kerze ab, worüber die
staunende Menge Ausrufe des Entzückens lautwerden ließ, in
die sich das Kreischen der Weiber mischte, die man in der Dun¬
kelheit gekitzelt hatte . - Emma schwieg und hatte sich sanft an die
Schulter Karls gelehnt ; sie hatte das Gesicht nach oben ge¬
wandt und verfolgte an dem nächtlichen Himmel die goldene
Spur der Raketen. Rudolf betrachtete sie beim Scheine der bren¬
nenden L^mpio« .

• Diese erloschen nach utid nach, und langsam .stiegen die
Sterne am Himmel auf . Einige Regentropfen fielen, und
Emma band sich ihren Schal über das entblößte Haupt.

In diesem Augenblick fuhr der Wagen des Rats vorbei.
Sein Kutscher war betrunken und schlief beinahe. Von weitem
sah inan die breite Masse seines Körpers zwischen den beiden
Laternen hin und her schwanken . *

„Sollte man gegen die Trunksucht nicht strenge Vorgehen ? "
ries dev Apolbeker . ..Ich würde Vorschlägen, alle acht Tage eine
Tafel an der Bürgermeisterei anzuschlagen mit den Namen
aller, die sich wäbrend der Woche betrunken haben. Dies würde
gleichzeitig eine Statistik bilden, mit deren Hilfe man nötigen¬
falls . . . Aber entschuldigen Sie .

"
Und schon wieder lief er zum Hauptmann .
Dieser kehrte eben nach Hause zu seiner Drehbank zurück.
„Sie täte « vielleicht gut," sagte Homais zu ihm , « einen

Ihrer Leute zu schicken oder selbst noch einmal nachzusehen . . .
"

So lassen Sie mich
'

doch endlich in Ruhe ! " erwiderte der
Steuereinnehmer . „Es ist doch alles in Ordnung ! "

*
„Beruhigen Sie sich," sagte der Avotheker , als er zu seinen

Freunden aurüagekehrt wmp »Herr Binet hat mir versichert ,

daß alle Vorsichtsmaßregeln gettoffen feien. Alle Spritzen find
gefüllt. Wir können uns jetzt zur Ruhe legen! "

„ Ich habe es auch wahrhaftig nötig," sagte Frau HomaiS,die mit wertem Munde bahnte. „ Aber wir haben wenigstens
für unser Fest einen schonen Tag gehabt! "

Rudolf »oiederholte mit leiser Stimme und zärtlichem Blick:
„Ja , es war sehr schoss ! "

Neid nachdem man sich verabschiedet hatte, ging man aus¬
einander .

Zwei Tage später stand in der „ Fackel von Rouen" ein
großer Artikel über das Fest des landwirtschaftlichen Vereins .
Homais hatte ihn am anderen Tage mit Verve verfaßt . Er
begann : „ Warum diese Blumen , diese Kränze und Girlanden ?
Wohin eilt diese Menge wie die Wogen eines stürmischen Meeres
unter den Strahlen einer fast tropischen Sonne ? J Er sprachdann von den Lebensbedingungen der Bauern . Die Regierugtat gewiß sehr viel zur Aufbesserung, aber noch lange nicht
genug. „ Mut " , rief er, „wenn tausend Reformen nötig wären ,so wollen wir sie noch alle einführen ! " Dann , al» er von der
Begrüßung des Rate ? sprach , gedockte er „des martialischen
Aussehens unserer Miliz " und „unserer reizenden Schönen".
Auch redete er von Greisen im Silberbaar . deren einige, die
letzten Tapferen einer unsterblichen Phalanx , ihre Herzen beim
kriegerischen Klang der Trommeln laut klopfen gefühlt.^ 'Er
nannte sich zuerst unter den Mitgliedern der Jury und er-
ivahnte noch, daß der Apotheker Homais eine Broschüre über die
Bereitung des ZiderS an den landwirtschaftlichen Verein ge¬
schickt habe. AlS er an die Austeilung der JubiläumSpreise kam ,schilderte er in überschwenglichen Worten die Freude der Be¬
schenkten : „Der Vater umarmte den Sohn , der Bruder den
Bruder , der Gatte die Gatttn . Jeder zeigte mit Stolz seine Me¬
daille, und zu Hause angekommen, mag wähl mancher von ihnensein Ehrenzeichen mit Tränen im Auge an die stille Wand seiner
ärmlichen Hütte gehängt haben.

" Er »fuhr schwungvoll fort :
„Gegen sechs Uhr vereinigte eine Festtafel im Freien noch ein¬
mal alle Teilnehmer . Dort herrschte das herzlichste Einver¬
nehmen. Mehrere Toaste wurden ausgebracht. Herr Lieuvain
toastete auf den Herrscher, Herr Tuvache auf den Präfekten ,Herr Derozerahs auf die Landwirtschaft, Herr Homais auf die
Industrie und die schönen Künste, diese beiden mächtigen Schwe¬
stern ; Herr Leplichey brachte noch ein Hoch auf den FortschrittauS. Abends fand ein prächtiges Feuerwerk statt . Es loar ein
wahres Kaleidoskop , ein Märchentraum , der sich uns enthüllte,und unser kleiner Ort konnte sich wohl in ein Fabelland au»
„Tausend und ein.» Rächt" versetzt glauben . Bemerken^ müssen

wir noch, daß kein UnglückSfall den Verlauf dieses schönen Fo-
milienfesteS störte." Zum Schluß fügte er dann noch hinzu :
„Auffällig war dir ' Abwesenheit des Klerus . Diese Leute d» >
stehen wohl unter Fortschritt etwas anderes . Ganz nach IhremBelieben, meine Herren von Loyola!"

9. ' "H
Sechs Wochen vergingen, ohne daß Emma Rudolf wieder¬

sah . Er hatte sich gesagt : Zu früh hinzugeheu wäre ein Fehler .
So war er in der ersten Woche zur Jagd abgererst. Nach

der Jagd glaubte er, daß es nun doch zu spät sei, hatte aber
dann überlegt : Wenn ste mich am ersten Tage geliebt hat, st
ist ihre Liebe, durch die Ungeduld mich wiederzusehen, nur -e»
wachsen . Fahren wir daher in unserer Taktik fort.Und er sah . daß er sich nicht verrechnet hatte , al» er fo*
Zrmmer trat und Emma bei seinem Anblick erblich .Sie war allein zu Hause. Der Tag ging zur Neige , und
die weißen Musielinvorhange an den Fenstern verstärkten nur
das Dämmerficht, das schon in dem Raume herrschte . Rur «och
auf die Vergoldung des Barometers fiel ein letzter Sonnen-
sttahl und auf den Spiegel über dem Kamin.

Rudolf blieb vor Emma stehen , die sich nach de«
Grunde seines langen Fortbleibens erkundigte. Schon näch
den ersten Worten unterbrach er sie : „Ich konnte unmöglichkommen, ich war krank. "

„Ernstlich? " rief sie erschreckt.
„Ach nein ! " sagte Rudolf , indem er sich auf einen Se?^

neben ihr niederlietz. „Ich will es nur gestehen , ich wollte über¬
haupt nicht mehr kommen ." r-;

„Warum nicht ? "
Ü ^ a ;, ,v

„Erraten Sie den Grund nicht ?"
<5r sah sie noch einmal an, aber mit einem so heißendaß sie errötend das Haupt sentte.
„Emma ! " ■'j

und sie richtet« sich stolz empor.
..« ch. Sie sehen wohl," erwiderte er mit trauriger Stimme ,

„daß ,ch recht hqtte. wenn ich Sie nicht Wiedersehen wollte .
Nicht emmal Ihren Namen darf ich aussprechen, diesen Ram» .der doch meine ganz« Seele erfüllt . Frau Bovaryl Me SB#
nennt S,e so . . . Es ist nicht einmal Ihr eigner Name, cS issder Name eines anderen .

"
Trostlos wiederholte er : „Eines anderen ! " u,rd barg dann

sem Gesicht ig den Händen.
, - n . .(Sortetzung folgt.), •

, , v

t
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'.limntflft Dca 21 . n-dSruoi' 192tHofsnung auf die erwähnten Pc>llia»ivmitte!chen setzen und ent-schlossen sind , ihre Lage selbst zu verbeffern und sich von denArbeitgebern nicht mehr länger an der Nase hernmführen zulaßen, gehr aus e' ner Mitteilung hervor, die wir der sozialisti¬schen Zeitung . Le Peuvle " (»Das Bott ' ), dem Parteiblatt derbelgischen Mchrheilspartei vom 13. Februar , also vier Tagenach der Kammerdebatte, entnehmen . Es heiht da unter demfettgedruckten Titel : „Die Walzwerke von Roux von « n Arbei¬tern brfeyt ! Freitag vormittag sind die Arbeiter der Walzwerkevon Roux zilr Besetzung derselben geschritten. Schon seit eint,gcr Zeit gab es dauernd Differenzen , bald wegen Lobnfragen,bald wegen Arbeitseinstellung . Obschon die Genossen Haquinund dyn Walleghem vom Metallarbeiterverband Charleroi mitder Direktion Vereinbarungen zwecks Beilegung der Differenzengetroffen hatten , riefen gewiffe Cbefs durch dauernd«Schrtaniererei neue Unzufriedenheit hervor. Durch diese Situ¬ation gezwungen, sahen sich tue Arbeiter veranlagt , am Freitagvormittag einstimmig die Besetzung der Fabrik zu beschließen .

"Auch die Vorgänge in Belgien sind ein Beweis dafür , wiedringend notwendig eö ist. daß die Arbeiter überall sich zufam-menschlietzen müsien, wenn die Welt aus dem ChaoS . tn dasdie kapitalistische Klasscnwirtschaft sie gestürzt hat. herouskom-wen soll . Nur ein enges Zusammenarbeiten aller Arbeiterwird die Welt vor dem Untergang retten . Eine Kontrolle überalle -; Rohmaterial , eine Kontrolle über Fabrikation und Ver¬brauch tut not.
Darum sammelt euch. Arbeiter aller Länder, befreit euchvom Joch deS ausbeutenden Kapitalismus , nehmt endlich eureLache tu eigene Hände.

Dadiscde Politik
Prinz Max bei den Drutschnatiouale» kreditlos‘

Prinz Max von Baden hat sich dieser Tage in einemInterview , das er dem Vertreter der »Daily News" gab, gegendir Pariser Wiedergutmachungsforderungen gewendet und derenAnnahme abgclehnr. Die deutschnationale »SüddeutscheZeitung " erklärt nun dazu, daß die Worte des PrinzenRax Eindruck machen würden , »wenn der Redende nicht ebender Prinz Max gewesen wäre " und fährt dann fort :
»Wer so viel zum allgemeine« Zusammenbruch beigetragenhat. wie er, wer in des Vaterlandes Schicksalsstunde aus einemPrinz von Baden sich zum Prinzen Egalite mauserte, derfindet auch dann keine « moralischen Kredit « ehr, wenn erden Festen und Entschlossenen markiert und dabei mit einerEigensckmft sich ausstasficrt , die er nie besessen hat. Wer es ,gut meint mit dem Prinzen Max . der kann ihm nur raten ,sich in dauerndes Schweige« zu hülle« und die Oeffentlichkeitnicht mehr zur Kritik herauszufordern .

"
Ob diese Abrüffelung seitens der deutschnationalen Hetzerden Prinzen Max wohl beirrt , oder ob er sich mit dem übrigendeutschen Dotte nicht schon längst klar ist, daß. um ein guterDeutscher zu sein, mcn, von den Deutschnationalen in gehässigerWeise angefeindet sein muh

Die Besoldung der GewerbelehrerAus Gewerbelehrerkreiscn wird uns geschrieben : Schonöfters nahmen wir Veranlassung, auf die Bedeutung der gei¬stigen Bildung unserer werktätigen Arbeiter aufmerksamzu machen . JnSbesonder haben wir dabei die großen Versündi¬gungen deS früheren Regierungssystems in dieser Hinsicht ge¬geißelt, da dasselbe bestrebt gewesen ist, den geistigen Aufstiegunserer Arbeiter mit allen Mitteln niederznhalten und derengeistige Bildung und seelische Erziehung nur insoweit betrieb,als dieselben zur besseren Auspowerung der Arbeitskraft undder Arbeitsvermögens zweckdienlich waren. Wir haben u. a.dabei nachgewiesen , daß an den heutigen grauenvollen wirt¬schaftlichen Zuständen dies« NiederhaltungStendenz eine Haupt-schuld trägt . Es dürste erwartet werden, daß der neue Staats¬kurs diese großen FMer des alten , abgewirtschafteten Systemsvermeidet und in den Wiederaufbau unserer züsammengcbrochc -nen Wirtschaft den Faktor der Arbeiterbildung und- Erziehung , den einzigen Faktor, welcher unbedingten Er¬folg verspricht, miteinbezieht. ES dürfte ferner erwartet wer¬den. daß die Regierung bei der ersten besten Gelegenheitzum Ausdruck bringt , daß die Bedeutung der werktätigen Bil¬dungsstätten für unser Wirtschaftsleben wohl erkannt hat . DerRegierungsentwurf des neuen Besoldungs¬tarifs bringt aber in dieser Hinsicht eine bittere Enttäu¬schung. Die Lehrer der werktätigen Bildungsstätten habendarin nicht die Stellung erhalten , welche denselben nach demlapidarsten Gerechtigkeitsgefühl geziemen würde. Run ist aberkaum aiwunehmen, daß mit dieser Zurücksetzung die Personder Gewerbelehrer getroffen werden soll ; denn die Gewerbe¬lehrer erfüllen hinsichtlich ihrer Forderung nach Gleichstellung

mit de» Mittelschullehrern alle jene Punkre, welche für den Auf¬bau des Gehaltstarifs maßgebend lind . Nach der BilvungSzeit,nach der Vcranlwortlicbkcit. Wichtigkeit und Schwierigkeit ihrerBerufsarbeit und nach ihren Leistungen stehen d '.eselben denPhilologen und Juristen nicht nur gleich, sondern überragendieselben nachweisbar in den gcnnnnlcn Momenten, sodatz so¬gar bei den Vorbesprechungen die Ttandesforderungen der Ge¬werbelehrer von RegierungL feite als berechtigtanerkannt wurden . Somit können für die Einreihung der Ge.werbelchrer in den Gehaltstarif nicht persönliche , sondern nursachliche Gründe maßgebend gewesen sein .Tie vornehmste Errungensthaft der Reicbsschulkon -f e r e n z war bekanntlich die Anerkennung der Bildung der er¬kenntnismäßig Veranlagten mit jener der werktätig Begabtenals gleichberechtigte Kulturfakiorcn . Damit wurde die bisherkünstlich geschaffene Distanz der Bewertung beider B IdungSge -bietc beseitigt. Diese Errungenschaft soll aber im demokrati¬schen Staat Baden verneint , der seitherige Abstand beider Bil¬dungsgebiete gewahrt, ja wenn inöglich noch vergrößert werden.Nicht die sozia 'e Gleichachtung und ethische Gleichberechiigungder werktätigen Bildung der Kopfarbeiter will man erstreben,sondern der geist '
ge Aufst'eg der Arbeiter soll genau wie früherdrakonisch niedergehalten und das kulturelle Erwachen unsereswerktätigen Volkes niedergeknüppelt werden. Unsere tverktäti-gen Bildungsstätten müsse » eben Proletarierschulen in desWortes vollster traurigster Bedeutung bleiben — Schulen dergeistigen Verarmung und Verelendung . Schulen, welche dengeistigen Aufstieg der Arbeiterschaft sabotieren sollten. Schulen,welche die materialistisch- kapitalistische Ausbeutung unsererArbeiter als Erziehungsziel haben. — Das sagt tu nackten,zynischen Worten und Ziffern der badische Gehaltstarif .Arbeiter . Gewerkschaftler, erkennt die Zeichen ! Eure Bil¬dung. euer geistig-seelischer Aufstieg allein trägt die sozaleGleichberechtigung und wirtlckaftliche Befreiung in sich. Daslehrt die Geschichte aller Zeiten und aller Völker . Bildung undWissen ist Macht!

b.
HtlfSbeamte der Staatsanwaltschaft . Nach einer Verord¬nung des Staatsministcriums vom 3. Februar betr . die Ein¬richtung der Kriminalpolizei nach der deutschen Gerichtsver¬fassung und Strafprozetzordnung werden zu - HilfSbeamten derStaatsanwaltschaft erklärt : die auf dem badischen Gebiete desBodensees und des Oberrhcins von der Reichsregierung mitdem Reichswasserschutz betrauten Personen , sowie die zu Be¬vollmächtigten des Reichsbcauftragten für die Ueberwachungder Ein - und Ausfuhr bestellten Personen , di« ihren Dienst¬sitz in Baden haben, und ihre Hilfsorgane , soweit diese als auS -pebsidet erklärt worden sind . Diese Verordnung tritt init demTag der Verkündigung (18. Febr .) in Kraft .

Gewerkschaftliches
Tarifstreit im VersicherungSgcwcrbeDer Abschluß des neuen ReichstarifvertrageS, um den seitdem 6. Dezember vor. Js . verhandelt wird, hat durch Schulddes Arbeitgeberverbandes deutscher Versicherungsuntcrnehmun-gen eine neue Verzögerung erfahren . Trotzdem durch die bei¬den Teilschiedssprüchevom 11 . und 28 . Januar die Erwartungender DersicherungSangestcllten weder in Bezug auf die allgemei¬nen Tarifbcstimmungen , noch in Bezug auf die Regelung derGehaltsfrage besriedigt worden sind, haben die beteiligten vierAngestelltenverbände auch den zweiten Teilschiedsspruch vom 28.v. M . ohne jeden Vorbehalt angenommen, um endlich die schwe¬benden Verhandlungen zu einem Abschluß zu bringen . DerArbeitgeberverband ^ hat dagegen die Annahme deSzweiten Teilschiedsspruches davon abhängig gemacht, daß diefolgenden in demselben enthaltenen beiden protokollarischenErgänzungen zum § 3 (Entlohnungsbestimmungen ) in denReichstarifvertrag nicht ausgenommen werden:

1 . Die Ergängung zu Ziffer 6 Absatz 2, wonach auch ledigeAngestellte eine Zulage bis zur Höhe der Verheirateten-zulage erhalten können, wenn ihnen nachweislich imeigenen Haushalt eine gesetzliche Unterhaltspflicht ob¬liegt ;
2. die Ergänzung zu Ziffer 9, wonach eS den Gesellschaf¬tei! freistehen soll , Leistungen für die Sozialversicherungvon der Anrechnung auf die Tarifbezüge anszu -schlicßen .
Gelegentlich einer Besprechung der vier Angestelltenber-bände mit dem Arbeitgeberveihand am 2. d. M. suchte diesererster« seinen Wünschen geneigt zu machen . Von dem Stand -punkt ausgehend, daß die beiden Teilschiedssprüche und die mitdem Arbeitgeberverband sonst noch getroffenen Vereinbarun¬gen ohnehin das Minimum dessen darstellen, ivas gefordert wer¬den müßte, ferner in der Erwägung , daß die fraglichen beidenprotokollierten Ergänzungen einen unabtrennbaren Bestandteildes Schiedsspruches bilden, lehnten die Spihenorganisationendie neuerliche Verschlechterung des Vertragsinhalts ab.

w ^ _ _In Konsequenz de? von ihnen eingenommenen Stondnnnk-tcs ist nun bereits am 3. d M . beim Reick'SarbeltSüiinisterrumbeantragt worden . die beiden Teilschrcdksprüche unverzüglichfür >rechg » ve : t>inr >tich zu erklären . . Möglichste Beschleu¬nigung des Verfahrens wurde den Verbänden zngesagt .

Der Buchvruckrrzebilfenslreik im LeekreiS verndtt. InSingen ist eine Einigung mir o<:> streikenden Gehilfen da --hin zustande gekommen, daß zwar dir geforderte Grenzzulagewie i» anderen Sorten abgelchnt wird, daß aber beim Tarifamtdie Erhöhung der Lokai'zuichläge von 7IS aus Vt% Prozent be¬antragt werden soll .

. flus der porter
Sozialdemokratie und Geistesarbeiter , lieber dieses Kapitelkannegicßerr die »Süddeutsche Zeitung " (Nr . 10 vom 17. Febr.)in einem längeren Artikel in einer Weise , wie man es ebenvon einem Blatte dentschnalionaler Observanz erwarten kan»,wobei man bei diesem Papier in allen Dingen noch eine» hohe»!Uiiverschämtheitökoenzienten in Rechnung stellen muh. Wasdas Blatt zum Verhältnis der Geistesarbeiter zur sozialdemolr-Partei sagt, liegt allerdings mehr auf dem Gebiete der Igno¬ranz . Weil sich nach dem Organisationsstatut der Partei dieGeistesarbeiter als Arbeitsausschüsse an die Partei anzuglie-dern haben und eine Sonderorganisation unstatthaft ist, des¬halb sollen die Geistesarbeiter bei uns als »zweite Ajirnitur "

gelten und auf die Stuf « der »Bourgeois" gestellt sein. Dirsozialistischen Geistesarbeiter wisse«, daß gerade das entgegen¬gesetzte Motiv hier obwaltet. Doch darüber haben wir « i!der »Südd . Zeitung " nicht zu rechten. Zurückweisen müssen wirnur die im höchsten Grade saloppe Art , mit der sie über sozial¬demokratisch « Minister urteilt , mit der ungenierten Behaup¬tung . daß alle diese Männer ihren «enen Posten nicht gewnchse «eien . Die »Südd . Zeitung " wird damit bei Denkende « nichtviel Glück haben. Der Kenner weiß, daß die Minister des ölte«Regimes keineswegs diese GeisteShelden waren, als die siefrüher vom naiven Staatsbürger angestaunt wurden. (S*waren vielfach gerade diejenigen die unbrauchbarsten, di« ausdem politischen Boden der »Südd . Ztg .
" standen, wie z . D . derPostgenera ! Podbielöki seligen Angedenkens und viele andere.Samt und sonders dienten aber die Minister des allen Systemseiner Staatsauffassung und Weltanschauung, die uns insUnglück hineinregiert hat. Und dieses System ist gdtichict .

GemeindepolUrk
- * Donanefchinge«, 18 . Febr . Ein sozialdemokratischer An¬trag auf Einführung der Lehremitielfreiheit in Do-naueschingen wurde vom Bürgerausschnß mit 82 gegen 27Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelebtst . Daher habendrei Mitglieder der sozialdemokratischen Gruppegegen ihren Antrag gestimmt. Daraus verließen die Sozia!-dcmokraten mit Ausnahme der drei erwähnten Mitglieder denSitzungssaal . Seitens der Stadtverwaltung war mitgetriltworden, daß infolge des bedeutenden Sturzes der Holzpreiseeine Uebernahme der erforderlichen 60 000 .# für die Lehrmit¬telfreiheit jetzt nicht angängig sei. (Das Verhallen der dreiGenoffen muß matt doch als mehr denn merkwürdig bezeich¬nen. D . Red.)
* Freiburs , 18. Febr . Der Stadtrat beschloß, vorbehaltlichder Zustimmung des Bürgerausfchuffes , die Erhöhung desStratzenbahnfahrgeldes von 60 aus 80 H und die Erhöhungder Fahrscheinhefte mit 10 Fahrten von .7 auf 6 .Ä . — DieBerkaufSmeffe soll in dieseui Frühjahr :ioch nicht abgehalte«werden. — Die Lustbarkeitssteuer hat im Monat Januar160 580 .Ä ergeben. ,• * Schöna« i. W.» 18. Febr . Der BürgerauSschuß bewilligtedie Kapitalaufnahme in Höh« von 252 000 -8, die dadurch not¬wendig geworden ist, daß das Ergebnis eines Hoizhiebes nichtfrüher losgcschlagen werden konnte, als geplant war . DieSchuld soll bis nächstes Jahr durch neue Holzhicbe gedecktwerden..

Singe« , 16. Febr . Der Bürgerausschuß Hai mit 56 gegen 3Stimmen den städtischen Voranschlag angenom.-nen . Derselbesieht einen Fehlbetrag von 1086093 Jl vor , die durch vorüber¬gehende Kapitalaufnahme gedeckt werde»! sollen. Aus dem Vor¬anschlag ist weiter ersichtlich.- daß die Kriegskreüite.die Stadt mit3-5 Millionen Mar ? belasten , wozu noch ich Millionen MarkMrlchschuldcn komme» . I » der Bersaminlnng gelangte die For¬derung zum Ausdruck , die Kriegseinrichtnngen, wie Lebensrnit -telamt usw. in möglich weitgehendem Umfange abznüauen. TerStädtvat hatte bekanntlich schm» vor längerer Zeit eine pnmuriis-sion eingesetzt, die sich mit dieser Frage zu beschäftigen hat. ,
Die einen ftnden die Freude an der jungen deutschen Re¬publik nicht und weinen, weil der schmerzend « AuSgapg deSKrieges WS junge EtaaiSwesen beschattet : Es ist aber alleFreude, die in dieser Erde zu wurzeln vermag, <nt8 Leid ge¬wachsen.
Die zwesten hegten in ihrer Jugend den Traum der deut-sHen Republik und schreiten , nun der zu Wirklichkeit erwachte,wie mit geblendeten Augen. ES ist aber in aller VerwirklichungBitternis gegen die Süße deS Traums .Die dritten hingen an dem , was ihnen genommen werdenwußte, und bitten, daß ihnen das und fo wie fies liebten zu-rückgegeben werde: Es ist aber auf Erden ohne Verlieren keinGewinn .
Daß wir es lernten , mit einander so Hand in Hand zugehen, daß Blutwärme von einem in den andern hinüberspringtUnd das Gemeinschastsgcfühl stark werde, und Freude ' sei ander jungen, der deutschen Republik! ES gibt keine Politik ohneFreudigkeit . Nur in ihr wurzelt Veriraiten .

*
Bottsherrschaft ist Bolksdienst. Es kommt nur auf dich an,brr „erste " Diener deines VottS zu sein.Wer möchte dienen und entsagen, geschähe es nicht zumWohl des Ganzen, an drin man teil hat ? Auch in

_bei: Politikwuß jeder einzelne sich als Organ am Vottskörprr fühlen. WaSder an anfbringt , strömt in ihn zurück.. , Polstll des 'ch" leids wäre immer zugleich Pokttik der Mit -^idrlosigkell . fnx über dem Ganzen hat man ein Recht, sichselber zu bergest » ^
. . Niemand Hw allein Anspruch auf die Frucht, die hinteriwnem Zaun gewachsen ist. Sie gekört auch dem, der ihr seine»rbeit gab. auch dem, der ihrer bedarf. Erde ist Mutter allen.Doch wußte sie, was sie tat , wenn nicht allen das gleichew^ffcht, nicht allen gleich: Kräfte gr*.. Vielleicht ist es notwendig, sich allen gleich zn fühlen , um*!* ganz Eigener gu sein ? In Republiken gedeihen die Jndi -wdualitäten.

. Wo dienende Arbeit sin völlischrn Boden fällt, entwächst ihr*** Baum der Freiheit .

In einer Republik leben, heißt die Republik mit jedem**0 in sich und in den anderen neu erschitffrn .- Viele und ^verschiedengecrrtete Steine gehören zum Bau .-okan muß aber den Glauben an den einen Stein , den man

selber hinzuträgt , in sich fest werden lasten, will man unter derLast nicht zusamnzenbrechen.ES gibt auch ein' lebendigen Bau : in -dem sind wir selberStein und Mörtel .

Nur Bottsgemeinschaft erwächst das neue Führertnm . Dasist der tiefe Sinn der neuen, der deutschen Republik, daß un?die äußere zu innerer Einheit werde, daß Arbeit sich in Kraftund Kraft in Freude wandte.Wir gehen und geben unsere Stimme ab — zum Volks -choral . Ernst Heilborn in der »Frkf. Ztg.
" .

SMmtHe SWrshSsr
Angesichts der mit guten Dotationen inszenierten monar¬chistischen Propaganda , ist es notwendig, immer wieder daraushinzuweisen, daß die deutschen Fürstenhäuser ganz und garnicht die Gemäldegalerie holder Engel waren , sondern daß sieaus Fleisch und Blut bestehend wie andere Menschen neben her¬vorragenden Persönlichkeiten eine sehr große Anzahl räudigerSchafe und viele leichtflüssige Mediocritäten hervorbrachten.Wenn auch in den Schullesebüchern dieserTeü der Fürstevge -schichie in der Versenkung verschwundenist, so ist die Geschichts¬schreibung doch nicht völlig achüoS daran votübergegaugen, son¬dern eifrige Chronisten haben sich bemüht, zusammenzutragen,was sie aus dem intimen Hofleben des SamnielnS wert fanden.Aus Sammlungen dieser Art ist Eduard Behscs dreibändigesWerk „Süddeutsche F '

ürstenhöfe "
entstanden, ^aSnunmehr in überaus verdienstlicher Weise von Dr . GustavMayer , im Verlage der G . Braunschen Hofbuchdruckerei inKarlsruhe neu herauSgeaeben wird. Das gutausgestattete Werkläßt uns in seinen drei Bänden einen intimen Blick in das Hof.leben alter Zeit tun , so den politisch geschulten Leser lehrend,war eS mit den Schlagworten vom Sparkaisertum und Fürsten¬reinheit auf sich hat.

. Im 1. Band zieht das bunte Getriebe vorüber, das »Derbayerische Hof " rechts und links des Rheins in seinerheiteren Sinnesliebe bei kräftiger Natürlichkeit entfaltete. Allemöglichen Spielarten von Charakteren ziehen an uns vorüber,ernste und heitere, Arbeitsmenschen und Gcnützkinge , in derenGesellschaft die Weiberherrschast oft eine große Rolle spielte,bis sie dann unter Lola Monte,; ' Regime in München mitgroßem Skandal endete.
Während der 3. Band Hessen behandelt, wird im 2. Band„H e r w « rt te m b c r g i s ch e « nd der badische Hof "

geschildert , wobei der württembergische Lws die zweifelhafteEhre in Anspruch nehmen kann, in schwelgcnder ^ Genußfuchtseinen Rivalen itm eine ganze Reihe Pferdelänge » voraus gewesen zu sein. Wenn mtch dem badische» Markgrafen KarlWilhelm, dem Gründer von Karlsruh -' , in scinem Jagdschloßnichts^fehlie, was ihm mit seinen 100 Gartenuiägdlei » das Le¬ben hätte genußreicher gestalten können, so wies doch die würl -,tembergische Dynastie eine ungleich größere Anzahl von Edel¬naturen auf, die mit besten Resultaten bei Casanova in dieSchule gegangen waren .Wer daher jene Seite deS Betriebe» m: den süddeutschenFürstenhöfen kennen lernen will , die in der vorrevoluttonäreüZeit nach außen hin nur vertraulich hinter den Ätiliffen herumgetragen wurde, wird gut tun , die „Süddeutschen Fürjienhö-e .zu lesen '- stin dabei auch vielleicht der Rest von
'
mon- rchisti-schcr Götzenverherrlichung verflackert, der in mwirasri ®« nütern noch ein beschauliches Dasein führ« .
'

. ,

(Alle hier angeführten «nd besprochene« Bücher und Zeitschriften find von unserer Parietduchhondlung zu beziehen.;Die Gewerkschaften v«r und nach de« . Kriege. Darwaltige Anwachsen der Gewerkschaftsbewegung hat das '•dürfms nach gewerkschaftlicher Schulung der Mafien stund lebendig gemacht, wie noch nie zuvor. Deshalb hatVerlagsbuchhandlung . Bo'tvörts ", Berlin SW . 68, enr zubändigeS Werk unter dem obigen Titel - v-'rbcr-itet in de --!gewerkschaftlichen Probleme vor und nach dem « weg- von ickundiger Seite behandelt werden. Der "ta «d er-ckeMitte Februar und ist -ine N-u<>'»flage W feit -'^r >ea« -egjvergriffenen und ständig nachg -fraglen »o» AdrBraun »Die Gewerkschaft-n nutz ihre Entwicklung und iKanipse"
. Der Mette Band mit dem Titel „Die Gewerflchten nach dem Kriege ' wird dem ersten mit möglichster Beschl.nigung folgen. Ihn im Verein mit hervorragenden Fast,!ten zu schreiben , hat der Reichsarbeitersekretär - ermann Miler übernommen Alle seit der Revolution aktuellen Fr «der Gewerkschaf ^ bewegung finden eine auSiührliche Äehwlung. Um dw Anschaffung dieses groft angelegten Werkesro

m
(.

3Ati?rm^ k
,^ n' rict ,*amen unferc Mitglieder bei fofortfiVorbeftettung den ersten Band zu dem ganz bedeutend er«ßlgtLn ^sub^ nj )tronsp!.'eis von 40 CÄ. Eins gleiche B?emö»0un« tst auch für den zweiten Band bereits gesichert fdaher, Bestellungen umgehend bei oer Buchh-mdl«»Vorivaris , Berlin SW . 68, anzumelden , - . -
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stus dem Londe
Pforzheim, 18. Febr . Die Allgemeine Gold- und Silber¬

scheideanstalt, Aktiengesellschaft Pforzheim , beabstchtigt eine
Erhöhung ihres Kapitals um 120 ) 000 .# auf 2 200 000 durch
Ausgabe von 2400 Stücknamentlicher Aktien zu öOOJt Reünwert .
1 Million der neuen Aktien werden im Verhältnis 10 zu 1 den
Besitzern der alten zu pari vngeboten. Die restlichen 2 Millio -
nen werden sonstwie verteilt .

Vthrenbach, lg . Febr . Der erst vor neun Monaten nach
Schönenbach gekommene Lehrer Schwall und besten Bru¬
der wurden wegen Einbruchsdiebstahls, den sie in Kolmar be¬
gingen, verhaftet. Die beiden Brüder barten schon bei frühe¬
rer Gelegenheit umfangreiche Ladendiebstähle ausgeführt . Der
Erlös der entwendeten Sachen erlaubte ihnen ein recht flottes
Leben.

»t. Freiburg 19. Febr . Vor den Herren Langfingern kann
man sich wirklich nicht genug in Acht nehmen, das beweist der
neueste Diebstahl in der Moltkestratze. Tort wurden aus einem
Hausflur fünf leere Weinfäffer, von 40 brS 200 Liter fastend,
gestohlen .* Schnttrrtal , 19. Febr . Aus dem Laden der Witwe Albert
Maier wurden Kleiderstoffe, Wolle und Kurzwaren im Werte
von 10 000 <M gestohlen. — Die Masernepidemie ist noch nicht
im Abnehmen begriffen. Fast kein HauS ist von dieser Krank¬
heit verschont . _

flus der Stadt
* Karlsruhe 21 . Februar .

Oefchichtskalender
21 . Februar . 1919 Ermordung des daher. Ministerpräsi -

deuten Kurt Eisner in München. — Artentat auf Minister Auer
im Landtag . — 1920 Urteil im Erzbergerprozeh. Attentäter
18 Monate Gefängnis .

Karlsruher Parteinachrichten
Bilduugsausschnß der sozialdemokratische » Partei . Dienstag

22. Febr ., abends 7 Uhr, findet im Büro des Gen. Kullmann,
Kaiferstr. 124 b eine Sitzung statt, zu der sämtliche Mitglieder
ses AuSschusteS um ihr Erscheinen gebeten werden.

Der BildungSknrS im Krankenkastengebäude am heutigen
Montag fällt wegen Verhinderung des Referenten ans .

Gedächtnisfeier der „Lasiallia"
Dem Gedächtnis-der Gefallenen des Vereins glalt eine ernste

Feier, die gestern Vormittag der Gesangverein „Lassallia"
. im

Saale des „Auerhahn" veranstaltete. Zur Erinnerung seiner dem
Weltkriege zum Opfer gefallenen Freunde lieh der Verein eine
lünstleristh ausgeführte Gedenktafel Herstellen, die gestern ihrer
Bestimmung übergeben wurde. Nachdem die Akkorde des Eröfs«
nungschores verklungen, ergriff das DereinSmitglied Staatsrat
Mar um das Wort zu einer würdigen Gedächtnisrede, die da-
raü ausklong, dah auch unsere Gefallenen für eine große Idee
gestorben sind , eine Idee , die solche Kriege in Zukunft ausschlie¬
ßen soll . Der wuchtige Uthmannsche Chor „Tord Foleson "

, mit
Sem Motto schließend : »DaS Banner steht, wenn der Mann auch
fällt" unterstrich diesen großen Gedanken des Redners . Die Ge¬
denktafel enthält die folgenden 26 Namen : 1 . Argast , Heinrich ,

■ 2. Becker, Alois ; 3 . Bohert, Friedrich; 4 . Bürk, Heinrich; 5. Drach ,
Adam ; 6. Friedrich, Joseph; 7. Glock , Bruno ; 8. Gutekunst, Georg ;
9. Haas , Alfred; 10. Hettmannsperger, Karl ; 11 . Köhler , Joseph;
13. Kreidler, Benedikt ; 13. Kurzenhäuser, Wilh. ; 14. Lircho, Fried -
rich ; 1b. Oberle, Adolf ; 16. Obert, Florian ; 17 . Pühlhorn, An¬
dreas ; 18. Ruppmich , Imnnuel ; 19. Schmid , Wilhelm; 20. Schott¬
müller, Joseph; 21. Sester , Karl ; 22 . Sparr , Joseph; 23. Stolber ,
Emil ; 24. Stricker , Joseph; 2b. Vincon, Wilhelm; 26. Wild, Wilh.

Ehre ihrem Angedenken . H . K.

Bange machen gilt nicht !
In unserer Freitag -Nummer brachten wir eine Zuschrift,

oie sich mit den zur Kritik herausfordernden Verhältnissen in
ler G . Braunsch - n „Hof " buchdruckerei beschäftigte .
Was tut nun die Firma ? Anstatt im Interesse des Ansehens
des Geschäftes die berechtigten Beschwerden zu untersuchen und
für Abbestellung zu sorgen, droht sie uns mit einer Erklärung
im Regierungsorgan , der „Karlsruher Zeitung " mit einer
Klage wegen Gefchäftrschädignng . Wir erklären

mäßige Handhabung des Vereins zu ermöglichen , wurden die ge-
wäblren Reo .soren des Vereins in der ersten Borstandssitzung be¬
auftragt , eine Revision der Kasse und der Bücher vorzunchmen.
Diese fand statt und es stellte sich heraus , dass in der Kaffe für
mehrere hundert Mart Ausgabe« dir Belege fehlten. Tie Be¬
richterstattung sollte ( Beschluß der Vorstandssitzung ) in der näch¬
sten Borüanosiitzung am Freitag , den 21 . Januar , sbattfinden .
Tiefer wich der Herr Gauweiler auS, indem er kurz vor statt-
finden diese abfagte und hinter dem Rücken deS GcsamtvorstandeS
auf eigene Faust eine Mitgliederversammlung in der Lststadt auf
denselben Tag einberief und abbielt. In dieser berief er, eben¬
falls ohne Kenntnis und Zustimmung des Grsamtvorstandes, auf
den 24. Januar eine außerordentliche Mitgliederversammlung
für den Gesamtverein ein . In dieser berichteten die Revisoren
über den Befund der Kasse, dir bis dadin in den Händen des
Herr» Gauweiler gelegen war und stellten grobe Verstöße gegen
die bisher von diesem Herrn geführten Geschäfte des Vereins fest,
worunter sich die oben festgestcllte Tatsache befand. Das eigen¬
mächtige Verhalten sowre diese Tatsachen riefen in der starkbe¬
suchten Versammlung einen Sturm der Entrüstung hervor. Herr
Gauweiler legte sodaun seinen Borsstzendenposten nieder und es
wurde, damit die Versammlung unbeeinflußt tage, eine Versamm¬
lungsleiter aus der Mitte der Versammlung gewählt, drr dem
Vorstände nicht angehörte.

In dieser Versammlung wurde, unter dem Vorsitz des Herrn
Runge, ein Antrag gestellt, sofort einen neuen Vorsitzenden zu
wählen. Mit diesem Amt wurde Herr Aug . Abele fast einstimmig
betraut . In der folgenden BorstandSsitzung wurde frstgestellt ,
daß Herr Gauweiler MitglirdSbeiträge und Aufnahme« eingezogen
habe, ohne ste abgeliefert zu haben . Es lag ferner ein Schreiben
des Herrn Gauweiler vor, daß er sich nach wie vor als erster Bor-
fitzender betrachte , sowie der Protest eines Mitgliedes gegen die
Borsitzendenwahl , di« angeblich gegen das Statut verstoße .

In der am 10. Febr . stattgefundenen Mitgliederoer,ammlung
wurden diese den Mitgliedern mitgeteitt. Diese sehr stark besuchte
Versammlung ging aber m>t alle» gegen 3 Stimmen über den
Protest zur Tagesordnung über. Soweit der objektive Sachverhalt.

Nun wird der staunenden Welt im „Badischen Beobachter "
unter Entstellung und Verdrehung oder Verschweigung der obi¬
gen Tatsachen ein Zerrbild gezeigt und gleichzeitig mitgeteilt daß
unter der Geschäftsführung des oben gekennzeichneten Herrn
Gauweiler sich ein neuer Mieterverein etabliert habe . Der „Ba¬
dische Beobachter " spielt für den Herrn Gauwriler de« Schutz¬
engel und breitet seine schützenden Fittiche auS , wie er auch ver¬
sucht, über die moralische Kloake des Herrn Gauweiler deu Man¬
tel der „christlichen Nächenliebe,, zu breite«. Unter der Assistenz
eines Redakteurs des HLad . Beobachters" hat sich dann auch am
Tonnerstag ein Bäckerdutzend versammelt, um einen sogeniann -
:cn „Mieterschutzoerein " zu gründen . Herr Kruse, der 2. Vor¬
sitzende der Mieter - u . Untermieterverein,gung

' war in dieser
Versammlung anwesend und streckte im Interesse der Mieter¬
schaft die Friedenshand aus , indem er Vorschlag, daß man, ehe die
notwendige Einigkeit zertrümmert werde , eine Einigung versu¬
chen solle . Er sei bereit, im Interesse der dissendierendenGruppe
seine« Vorsitzendenposten niederzulegen. Diese Friedenshand
wurde abgewiese «, man will keine Einigung und damit keine
Einigkeit» man will uud erstrebt die Zertrümmerung der jetzt schon
machwollen Mieter , und Untermieterverrinigung . Damit gibt
man ohne weiteres zu, daß mau auf drr Seite der Hausbesitzer
steht. Wer in der jetzige» schrveren Zeit, w» die Interessen der
Mieter so schwer gefährdet sind, statt Einigung und Sammlung
die Zersplitterung betreibt, drr arbeitet den Hauseigentümern in
die Hände, der ist ein Bcrrätcr an de« Mieterinteressen ! Das ist
der sogen. „Mieterschutzverein". Darum hinein in die Mieter¬
und Untermieterverrinigung - j

Paluta -Bertmt vom 20. Februar
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9 .90 Eli

Auszahlung Holland notierte 23.80 M per holl. G . ; Schwer ,
notierte 10,20 M per sckw . Fr . ; England notierte 238 Jt p«,
Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte 4 .37 <M per frz . Fr . ; Reu .
York 62,30 Jt per Dollar.

Wetternachrichtendrenst der Badische» Landes»
Wetterwarte vom 2V. Februar 1921

* Unter dem Einfluß des hohen Trucker, der seit gestern gan ,
Europa umfaßt , herrscht allenthalben heiteres und trockenes
Werter. Tie Temperaturen find im Laufe des gestrigen Tages
in der Ebene auf 8 Grad angestiegen, in den beiden letzten Näch¬
ten ist Frost eingetreten . Eine Aenedrung der Wetterlage ste«
nicht bevor.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag nacht : Weiterhin
heiter, trocken, Nachtfrost .

-f. Ortsausschuß de« Allgrm. Deutschen Gewerkschaft »
bundes. Auch an dieser Stelle machen wir die ZentralratSmit -
glieder der Betriebsräte sowie die Obleute darauf auf¬
merksam, daß morgen, Dienstag abend 8 Uhr , eine wichtige
Versammlung im Saale der Restauration zum „Elefanten "

stattfindet . Alle Betriebe müssen vertreten sein. — Ferner
spricht am Montag, 28 . Februar , abends 8 Uhr, Gewerkschafts¬
sekretär Schulenburg in der „Gesellschaft für soziale Re¬
form " im Hörsaal 37 des Hauptgebäudes der Technischen Hoch¬
schule über : „Schlichtungswesen und Arbeit" . Zu diesem Vor¬
trag werden die Vorsitzenden der Gewerkschaften sowie die Be¬
triebsräte und Obleute eingeladen.

( ! ) Unbefugtes Anschlägen von Plakate «. DaS Bezirksamt
schreibt : Es wird mit Recht darüber Klage geführt, daß an alle«

biermit der Firma in aller Kürze, daß diese Drohung auf unS Ecken und Enden der Stadt im Widerspruch mit den Vorschriften

Die Totenklage der Unabhängigen
Preßstirnmeu zur Prenßenwahl

Die „Freiheit " (U.S .P .) Nagt über die Schwächung de,
revolutionären Proletariats und gesteht ei«, daß die Unab,
hängige Sozialdemokratie etwa die Hälfte ihrer Stim ,
men der Reichstagswahlen verloren hat. Diese,
Verlust sei aber zum kleinen Teil der Rechtssozialdemokratij
und den Kommunisten zugute gekommen . Die Wahl habe ei»,
Stärkung der Reaktion mit sich gebracht . Die Niederlage btt,
Unabhängigen Sozialdemokratie treffe das ganze Proletariatz
DaS Wahlergebnis sei dir Krönung des Werkes
von Moskau .

nicht de« geringsten Eindruck macht , sondern wir nach wie vor
Me Interessen der Arbeiterschaft wahrnehmen
werden und in diesem unserem Bestreben auch vor der G.
Braunschen „H c f" buchdruckerei nicht Halt machen , auch
wenn dabei das so viel gerühmte „soziale Verständnis " vov
Herrn «H o f" buchdruckereibesitzer Dr . A Knittel auf seinen
wahren Wert zurückgeführt wird . Wenn aber die G . Braun -
sche „ H o f " buchdruckerei , in dessen Verlag der republikanische
Staatsanzeiger « rschemt , ein Tänzchen wagen will, so werden
ihr unsere „ Hintermänner " eine Musik aufspielen, die der
Firma nicht angenehm in die Ohren klingen wird.

Der Betriebsrat der hen „H o f" buch-G. Braunsch
»ruckerei erläßt in der Karlsruher Zeitung " folgende E r w i
verung , welche die Verhältnisse in diesem Geschäft zur Ge-
nüge illustriert :

In der Nr . 41 der „Karlsruher Zeitung " erschien eine Ent¬
gegnung auf einen Volksfreundartikel, der sich mit einem der
Inhaber der G . Braunschen Hofbuchdruckcrei befaßte. Auf
den Inhalt des Artikels wird in der Entgegnung nicht
eingegangen . ES wird nur von „Hintermännern "

gesprochen die nach 8 1 des DetriebSrätegesetzes für die Wirt¬
schaftlichkeit deS Betrieb « einzutrcten hätten . Das sind die Be¬
triebsräte . Soweit die Betriebsräte bei der angegriffenen
Firma in Frage kommen, sind dieselben stets für die
Wirtschaftlichkeit des Betriebe« eingetreten . Das ließe
sich beweisen . Daß über das, was wirtschaftlich ist, selten eine
Uebereinstimmung zu erzielen war , ist wohl nur zum geringsten
Teil die Schuld des Betriebsrats . Es wird in der Entgegnung
weiter behauptet, die „Unzufriedenen " hätten Angst vor dem
tariflichen Instanzenweg . Auch das stimmt nicht .
Es wurde schon öfter der F ' rma der Vorschlag gemacht , daS
hiesige Schiedsgericht entscheiden zu lassen ; das wurde meistens
abgelehnt und sofort daS Tarifamt in Berlin angerufen . Man
kann aber der Meinung sein , daß Karlsruher Angelegenheiten
von Berlin aus nicht richtig beurteilt werden können, noch dazu,
wenn nur eine Seite gehört wird. ,
Der Betriebsrat der G. Braunschen Hofbuchdruckerei u . Verlag.

Im Dienste der Hausbesitzer
Die Mieter , und Untermieter-Bereinigung ersucht uns um

Aufnahme folgender Zeilen :
Wie bekannt, hat sich vor einigen Monaten in hiesiger

Stadt ein Mirtor - und Untermietervrrei » gegründet, als Schutz-
organifation gegen Uebergriffe der Hauseigentümer und son¬
stiger Interessenten ^ Der Verein entwickelte sich in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit gu einer starken Organisation , die geeignet
>oar. den Uebergriffen der Hauseigentümer einen Tamm ent-
gegenzusetzen . Ter Gründer dieser Organisation war u. a . «in
.Herr Karl Gauweiler . Bei der konstituierenden Generalver¬
sammlung wurde dieser Herr mit dem Amt« de« 1 . Vorsitzenden
betraut , drr zusammen mit de» anderen ordnungsgemäß gewähl.

der Straßenpolizeiordnung Plakate verschiedenen Inhalts an¬
geschlagen werden und dadurch das Stadtbild in hohem Maße
verunziert wird. Um dielem Unfug zu steuern, ist die Polizei
angewiesen worden, für eine strenge Beachtung der Vorschriften
Sorge zu tragen .

Der wirtschaftliche Wiederaufbau Deutschlands unter Be¬
rücksichtigung der Leipziger Messe, so lautete das Thema , über
das Herr Dr . F . Rocke , Handelskammer -Syndikus und
Studienrat aus Hannover Freitag mittag im SitzungSsaake der
Handelskammer vor einem geladenen Kreise von Gästen aus
Handel und Industrie sprach . Der Redner schilderte in ewta
Inständigen Ausführungen die Bedeutung, die die deutschen
Messen , besonders die älteste Messe, die Leipziger , für den
Wiederaufbau Deutschlands, vor allem aber auch für die Wieder¬
anbahnung der Handelsbeziehungen und des Handelsverkehrs
mit dem Ausland haben. Leine Ausführungen wurden wirkungs¬
voll unterstützt durch eine Anzahl guter Lichtbilder , die in ihrem
ersten Teile statistische veranschaulichten, welchen Aufschwung
die Leipziger Messe nach dem Kriege sowohl hinsichtlich der Zahl
der Aussteller wie auch der Käufer aus In » und Ausland ge¬
nommen hat, während im zweiten Teil Bilder aus Leipzig von
den Weßpalästen, vom Leben und Treiben zur Messezeit usw .
gezeigt wurden. Der Vortrag wurde mit Beifall ausgenommen ;
er Messegedunke ist sicher auch in den Kreisen der Interessen¬

ten gefördert worden.
Arbeiterbildungsvrrein . Heute Montag , 21. Febr ., abends j

BrM in den LemtMsschWn
Znsainmenftotz zwischen Brian - und PoinearL

Paris , 19. Febr . Gestern nachmittag trafen die Finanz ,
kommissio» und die Kommission für auswärtige Angelegenhei¬
ten des Senats zusammen. Ministerpräsident Briand war ein¬
geladen worden, vor der Kommission sich über die Ergebnisse
der Pariser Konferenz und seine Absichten für die Londoner
Konferenz zu äußern . Hierbei kam es zu einem scharfe« Zu)
sammenstoß zwischen Briand und Poinrare . In den Kreisen )
die dem Ministerpräsidenten nahe stehen , wird hervorgehoben,
daß der französischen Regierung die Zuspitzung der autzenpoli ,
tischen Lage sehr willkommen sei, vor allem der Umstand, daß
Deutschland der provozierende Teil sei. Es könne Frankreich
nur nützen, wenn Deutschland auf eine katastrophale Entschei¬
dung hinausdränge . j

WTB . Paris , 19. Febr . (HavaS.) Im Verlaufe seiner
Darlegungen in den Senatsausschüssen erklärte Briand : Diä
Verbündeten Frankreichs waren bei ihrem Eintreffen zuv
Pariser Konferenz überzeugt, daß Fankreich imperialistische Ab¬
sichten auf de « Rhein habe. Er habe ihnen aber beweisen kön)
nen, daß dem nicht so sei, und daß die Arbeiten der Repara-i
tionskommission seit einem Jahre von allen Negierungen ge¬
hemmt worden seien . Andererseits seien die Alliierten Frank»
reichs und zwar in erster Linie England und Belgien davon
überzeugt, daß der Aufschwung drr deutsche» Industrie und drö
deutschen Handels so bedeutend sei» werde, daß eine Ueber,
schwemmnng Englands «ud Belgiens mit deutschen Erzeugnisse »
vorauszusehen sei und daß das System der 12prozentigen An-4
fuhrabgaben die festen Einkünfte bedeutend übersteigen würde .'
Infolgedessen werde eS unnötig sein, bis an da« Ende der 42
Jahresraten zu gehen . Auch in Amerika sei mau überzeugt
daß die 12prozentige Ausfuhrabgabe auf dem gesamten Welt-!
markte eine» Widerhall finden würde . England und Belgien
hätten neben den veränderlichen JahreSzahlungen auch fest«
Jahreszahlungen zugestehen wollen. Für sie sei die 12pr«zea»
tige Abgabe gewissermaßen nur daS Barometer für den wirt¬
schaftlichen Aufschwung Deutschlands. Briand gab dann Auf»
klärung über die vorgesehenen Zwangsmaßnahmen :

1. Die Besetzungsfrist der deutschen Gebiete, die noch nicht
zu laufen begonnen habe, werde erst an dem Tage in Kraft
treten , an dem Deutschland aufrichtigr Beweise seine « guten
Willen» gegeben habe, die Reparationspflicht zu erfüllen.

2. Die Ausdehnung der militärischen Besetzung , z. B. aus
das Ruhrgebiet usw .

3. Eine der übrige« im Versailler Vertrag vorgesehene ,
Zwangsmaßnahmen bestehe darin , daß eine Aenderung der wirt-
schaftlick»«» Beziehungen zwischen den Rheinlanden und de«
Nachbarländern inS Auge gefaßt « erden soll.

4. Berweigernng drr Aufnahme Deutschlands in de« Völ¬
kerbund. J

England und die übrigen Alliierten hätten diese Bedingun¬
gen gutgeheißen. Auf die Frage , warum diese etwaigen Zwangs¬
maßnahmen Deutschland nicht amtlich mitgeteilt worden seien»!
antwortete Briand , daß diese vorgesehen seien, ohne daß
Deutschland irgend ein Recht hätte, auch nur eia Wort in dieser
Frage mitzureden . d

Anmerkung des WTB . : Die ftanzösische Behauptung , daß
die Besetzungsfrist für die Rheinlande noch nicht zu laufen be-j
gönnen habe, ist von deutscher amtlicher Seite schon mehrfach,
zurückgewiesen worden. Die Frist läuft nach den Bestimmun¬
gen vom Zeitpunkt de ? Inkrafttretens des Friedensvertrages am
Eine Verlängerung der Besetzungsftist kann nur in Frage kom-.
men, wenn eine Prüfung nach Ablauf der Einzelfristen des
Artikels 429 ergeben hat , daß Deutschland seine Verpflichtungen
vorsätzlich nicht erfüllt hat . Eine Ausdehnung der Besetzung auf
weitere deutsche Gegenden ist deutscher amtlicher Ansicht nach
im Versailler Vertrag selbst nach Artikel 18 Annex in nicht
begründet ; denn nach diesem Artikel können nur wirtschaftliche
Repressalien in Frage kommen. Die Frage der Bürgschaften
für die Durchführung de? Vertrages ist erschöpfend in den Ar-,

8 Uhr, wird Herr Wilhelm Riegger , dessen erster Bortrag
über Syrien am letzten Montag allgemeines Interesse fand,
über „P a I ä st i n a " (mit selbstaufgenommenen Lichtbildern)
sprechen . Der Besuch ist unentgeltlich. Gäste sind willkommen.

Konzert. ES sei nochmals auf daS heute, Montag den 21 ,
Februar , abends 1 % Uhr, im Eintrachtsaal « stattfindende Kon¬
zert der jugendlichen Biolinvirtuosin Hedwig Faßbender aus
München, des Batz-BaritonS Robert Marschall und des Pia¬
nisten Johann Hoorenman hingewiesen. Karten bei Jhxrt Neu-
feldt und an der Abendkasse .

p. Selbstmordversuch. Am SamStag nachmittag versuchte ein
in der Südstadt wohnhaftes Mädchen sich in den Bärenzwinger des
StadtgartrnS hier zu stürzen. Sie wurde durch einen Vorüber¬
gehenden an der Ausübung ihres Vorhabens verhindert und nach
der Polizeiwache am Karlstor verbracht . Dann strnd sie Auf¬
nahme im städt . Krankenhaus.

p . Hundediebstahl. Am SamStag nachmittag wurde einem
blinden Kriegsinvaliden der Führerhund ( schwarzer
Wolfshund) sm Werte von 4200 M entwendet. Täter ist ein Un¬
bekannter, etwa 25 Jahre alt mit feldgrauem Anzug und Mantel
und blonden Haaren.

MLSssrstMä cles
Schusterinsel 32, gest. 2 Ztm . Kehl 126 Ztm . Maxau 288,

sollt«.
'

Um eine geschäftSordnungS . 8«f._S Ztm . Mannheim 176, gef . 2 Ztm.

tikeln 429 und 439 des FriedenSbertrages geregelt.

Unsere Ailialirihabev, * ^
welche den „Volksfceund" durch die Post überwiesen erhalto »-
wollen die für März benötigte Bezieherzahl spätestens bw
zum Freitag den 25. ds . Mts ., unS mitteilen, sonst kann d«
Zustellung bis zum 1. März nicht rechtzeitig erfolgen. 1

Verlag de» „Bolksfreuuß

StanüerbuchaarrüSe Ser Stadt Karlsrahe
Eüeaufgebote. PiuS Holl von Oberbettringen , Stahlt .,

veur hier, mit Mathilde Kröneck von hier. . Emil Sohn von
Maschinenarbeiter hier, mit Emilie Hauers geb. Nopper Mg!
Dülken. Heinrich Antes von Trtppstadt, Schreiner hier, w?
Karo' ine Schröter von Kälberbronn . August Frank von
Blechner hier, mit Hilda Gerlach von hier. Karl Kuhn o—

teidelberg, Eisendreher hier, mit Jda Kumm geb. Kreyser vo
larus . Ernst Hegmann von hier, Kaufmann hier, mit Elis-

Toll von hier. Karl Benetz von hier, Maschinenarbeiter h<-
mit Anna Wendel von Durlach.

Todesfälle. Josef Merklinger, Lackier, Witwer , alt
Emilie Meyer, alt 84 I ., Ehefrau von Albert Meyer, Fabrik«
Georg Frank , Architekt , ledig, all 31 I . Wilhelm Bruch ,

"
Witwer, alt 66 I .



j Zugend ♦ Wandern > Spiel » Sport i
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Arbeiker-Turn- und Sporlbund
Freie Turnerschaft Karlsruhe — Singe «. 1 . Mannschaft

g ; J>, 2. Mannschaft B : 1 . Karlsruhe mit drei Ersatzleuten
kennte sich während des ganzen Spieles nicht zusammenfinden .
DaS Spiel verlief fair bei herrlichem Wetter . Der Schiedsrich¬
ter konnte genügen.

Protestspiel „Germania " Singest — Freie Turner Karls -
ftüft 2 : 2. Am gestrigen Sonntag trafen sich auf dem Platzettt Freien Turner Aue zum Protestspiel die beiden Gegner
Freie Turner Karlsruhe und Fußbaliverein „Germania " Gin¬
gen. Beide führten ein schönes Spiel vor und die Karlsruhertkannschaft übernahm d'e Führung . Es ging in die Pause mit
2 : 0 für Karlsruhe . Nach der Pause gelang es Singen , das
Versäumte nachzuholen und das Spiel endete mit 3 : 2 . Schieds¬
richter gm .

Arbeiter -Sportverein Karlsruhe — Arbeiter -Turnverein
Stein. 1 . Mannschaft 3 : 2. 2 . Mannschaft 2 : 0.

Arbeitrr -Tur « . und Sportverein Grünwettersbach gegenArbeiterfportvereiu Langensteinbach . In einem flotten Spiele
gewann Grünwettersüach 1 mit v : 3 Toren . 2. Mannschaft
spielte unentschieden mit 1 : 1 Toren .

Wolfartsweier 1 — Bruchsal 1 4 : 1. Wolfartsweier Hatte
die Führung und konnte mit 8 Toren m die Halbzeit gehen .
Nach Halbzeit strengte fick Bruchsal an und konnte einen Treffer» zielen. dar gleiche Glück hatte auch Wolfartsweier , sodatz das
Kpiel mit 4 : 1 zugunsten von Wolfartsweier endete.

Weitere Sportveranstaltungen
Pokalspiele . Am gestrigen Sonntag ruhten die Ligaspiele ,da die Vereine in die sog. Pokalspiele eintraten . K .F .V. ge¬wann gegen B . s. B . Karlsruhe mit 3 : 1 Toren , Phönix— Philippsburg 3 : 1 , F .C. Pforzheim 2 — Wössingen 9 : 0,

Kasenspieter Pforzheim — Hagsfeld 3 : 1, Brötzingen — Teutsch-
neureut 2 : 1. — F .C . Pforzheim spielte gegen Pfalz -LudwigS-
hafen ein Privatspiel und gewann 3 : 1. Phönix A . H. gegenBaden-Baden A . H 7 : 0 . *

Im Handballspiel gewann Phönix gegen K .F .V . mit
6 ; 8 Toren , _

Spork ist Sampf

I eigenen Ungeschicklichkeit , Unentschlossenheit, Furcht u. a. m ., so->tme mit Wind, Wetter und Weg. Also um es nochmals zu sagen,nicht der Kampf mit anderen ist die Hauptsache bei der
Betätigung eines Sportes , sondern der Kampf mit sichi « Ib >t. Auf solche Weise wird der Sport zu einem herdorragen-den Mittel der Selbstzucht, als welches er einem Volke größereund wichtigere Dienste leiste -, als alle Wettkämpfe zusammen¬
genommen . Letzteren soll selbstverständlich nicht jeder Wert ab¬
gesprochen werden, da mangels derselben in manchen sportlichen
Körperschaften der Sinn für Sport nach und nach einschlajenwürde ; aber es gibt Sportarten , die derartiger Veranstaltungen
nicht behülfen , dre sich gewissermaßen aus sich selbst heraus er¬
halten . — Das find naturgemäß die lebenskräftigsten Sportartenund diesen ist auch da» Radfahren zuznzählcu , insbesonderesoweit das Touren - und Wandcrfahren in Frage kommt .' Der
diesen beiden allgemein beliebten Betätigungen des RadüchrcnSdie Bezeichnung Sport versagt , nimmt einen ebenso einseitigenwie anfechtbaren Standpunkt eiir . Derselbe wird auch dann nicht
besser, wenn er Arbeitern -gegenüber ausrecht erhalten wird. Auch
dj« arbeitende Bevölkerung betätigt heute erfreulicherweise Sportim weitgehendsten Sinne und bekundet über denselben Ansiäsien,die jede berechtigte Probe auShalten . Wer sich aber selbst er¬
ziehen, also Selbstzucht auSüben will , der findet seine Befriedi¬
gung beim Radsport und betätige ihn systematisch, nicht gedan¬kenlos . Freude an der Natur wird ihm Erholung und Freudeüber seine Leistung Genugtuung bieten . Gerade diese Erkenntnis
ist aber der Anfang zur Selbstbeobachtung und Gelbsterziehung.Man betrachte seine Ausflüge stets als ein notwendiges , aber auch
höchst willkommenes Gegengewicht zu seiner sonstigen Tätigkeit ,
Aus diese - Weise wird man sich während derselben als völlig an¬derer Mensch fühlen und ruhig anderen Gedanken nachhängcn,als an den Tagen der Arbeit . Man wird ferner in kürzerer Zeitdie Erfahrung machen, daß je mehr man sich mit seiner ganzenPersönlichkeit für den Sport cinscht , die günstigen Rückwirkungen
desselben auf uns selbst an Stärke und Nachhaltigkeit gewinnen .Das Radfahren bietet seinen Anhängern weit öfter wie mancherandere Sport Gelegenheit zur Selbstüberwindung . Diese darfaber niemals in Ueberanstrengung ausarten . Durch Sport sollman seinen Körper stets nur allmählich leistungsfähiger gestalten ,dann aber auch bestrebt sein, ihn in dieser Verfassung zu erhal¬ten . DaS erfordert einen fortgesetzten nützlichen Kampf nicht mit
andern, sondern wie wir gesehen haben, mit sich selbst . Und die¬
sen Kampf wird jeder, der es mit seinem Sporte ehrlich meint
auf fich nehmen . J . H.

Fahrzehntelang schon wird Sport betätigt unb zwar in einer
Vielseitigkeit und Ausdehnung wie niemand sie geahnt . FürMillionen Menschen bedeutet der Sport eine Zusluchtstätte gegen ,
über den mancherlei Unbilden des Lebens , förmlich ein Tempel
der Erholung und Wiedergeburt, der unerschöpflich ist in seinen
günstigen Eniwitkungen auf Leib und Seele . Aber der wohl¬tuende Einfluß des Sportes würde fich in noch viel größeremRahe bemerkbar machen, würde derselbe nicht in den weitaus
meisten Fällen ein auf unbewußte Weise herbeigeführter sein.
Erst derjenige , der sich über die Bedeutung des Sporte » voll -
kommen klar ist und ihn in zielverheitzender Absicht ausübt ,wird von seiner sportlichen Tätigkeit den denkbar größten Nutzenziehen.

Run sind viele der Meinung , daß Sport nur dann Sport fei,wenn mit demselben Wettkämpfe verbunden sind. Eine
Durchaus falsche Auffassung ! Derartig : Veranstaltungen könnenniemals den End zweck eines Sportes bilden, denn Sport in sei¬ner direkten Bedeutung für die Allgemeinheit ist viel nnchtigerals wenn er sich der letzteren vereinzelt in besonderer Wollendungoder in nicht alltäglichen Höchstleistungen darbietet. Sport be¬
deutet nun allerdings Kampf , aber in erster Reihe den Kampfmit sich selb st, mit der eigenen Trägheit oder Schwäche , mit der

Reichsarbettersporkkag
Durch jahrzehntelanges Schaffen und Ringen hat fich die

Arbeiiersportbewegung aus ihrer ehemaligen Aschenbrödelitcllung
zu einer achtunggebietenden Macht emporgearbeitet. Sie hat die¬
ses Ziel erreicht, trotzdem ihr im alten Obrigkeit» staat durch Ge-
waltmaßregeln und Nadeljtichpolitik die größten Schwierigkeitenbereitet wurden und das Unverständnis breiter Arbeitermassen
sich ihr hemmend in den Weg stellte. Heute nun , wo allüber¬all in Stadt und Dorf in den einzelnen Arbeitersporwereinenneues , frisches Leben pulsiert und man eifrig bestrebt ist, durcheine gesunde Körperkultur di« Schäden, welche ein vierjähriges„Stahlbad " angerrchtet, wieder gutzumachen, können die Arbei-
tersportler stolz auf den zurückgelcgten Weg schauen.Au» dieser Erkenntnis heraus hat di« Zentralkommisnon
für Sport und Körperpflege beschlossen, am 38. Mai ds . IS . einen
allgemeinen Reichsarbeitersporttag abzuhalten . Der 29. Mai ist
also der erste große Werbetag aller Arbeitersportverbände fürdas ganze beut,che Reich.

An allen größeren Orten , wo Arbeitersportkartelle bestehen,finden an diesem Dag festliche Veranstaltungen großen Stils statt,an denen volkstümlicher Sport in jeder Art durch die verschiedenen

Arbeitersporwereine dargeboren wird . Tie Veranstaltung soll
dazu beitragen , für gesunde Leibesübungen in der Bevölkerung
zu werben, bei Jung und Alt Verständnis für die Arbeitersport,
suche zu weckem

Die Arbeitervereine Verden deshalb gebeten, den Arbeiter,
sportleru den 39 . Mai 1921 als ihren Dag zu überlasten und von
allen anderen Veranstaltungen an diesem Tage abzusehen.

Gröbingen , 13 . Febr . Am letzten Samstag , den 12. Febr.<
fand im „Ochsen" die Jahresversammlung des Arbeitersportkar-rells statt . Alle angeschlossenen Vererne waren sehr gut vertreten.
Sportgen . Grimm - Karlsruhe gab einen ausführlichen Bericht
vom Arbeitersportkongretz in Jena . Die Aussprache zeitigte all-
seitige ' -Zustimmung für die von dem Kongreß geleistete , Arbeit,
während das "unguaMiziekte Verhalten der „WrNmuniKfchen
Fraktion" allgemein scharf verurteilt wurde . Jil einer einstim¬
mig angenommenen Entschließung wurde das Verhalten dieserFraktion mißbilligt und von der Zeutralkommission ein scharfes
Durchgreifcn gefordert , während der Leitung der Z.-K. volles
Vertrauen ausgesprochen wurde , den Kassenbericht, der gut au« -
fiel, gab Sportgen . L. Herbold . Sportgen . Ehrenfrieüals Delegierter d-r Naturfreunde und Vorsitzender des Kartells
gab den Tätigkeitsbericht . Tie Sprecher der verschiedenen Ver¬
eine gaben ihrer Zufriedenheit mit der geleisteten Arbeit Aus.
druck. Die Aussprache war Zehr rege . Ten letzten Punkt der
Tagesordnung bildeten die Neuwahlen . Einstimmig wurde
der alte Vorsttzende 'Ehrenfried , trotz seines Einspruches wieder»
pi-wählt. Hoffen wir , daß die Einigkeit , wie sie in der Ver¬
sammlung zu Tage trat , ihre Früchte trügt zum Wohl der Ar»
beitcrsportbewegung hiesigen Orts . E.

Der Arbeiter -Waffersport -Berband fA .-W .-V .) beabsichtigt
auf feinem Ostern 1921 in Jena fiattfindenden Berbandstageine Form zu finden , die eS ermöglicht , eine l-sse Organisationdes gesamten Wassersport » herbeizuführen , ohne daß die einzel¬nen Sportzweige (Schwimmen , Rudern , Segeln , Angeln usw.)

sin ihrer technischen Eigenart beschränkt oder durch besondere
Beiträge belastet werden . Der A. -W .-V . ladet zu diesem Zweckealle auf sozialistischem Boden stehenden Wassersportvereine obi¬
ger Art zur Teilnahme an seinem Derbandstage ein und sendetdie hierzu erforderlichen Ausweise nach Anmeldung bei der Ge¬
schäftsstelle, Neukölln , Hermannstratze 176. zu .

Der deutsche Arbeiterschuchbund hat im vergangenen Jahreeine erfreuliche Stärkung erfahren . Wie die Februar -Nummer
der „Deutschen Arbeiter -Schachzeitung " berichtet, hatte der
Bund , der in siebeti Bezirke gegliedert ist, zu Beginn des Jah¬res 1920 32 Vereine mit 1100 Mitgliedern , denen am Schluffedes Jahres 66 Vereme mkt 2BOO Mitgliedern gegenüberstanden .Der Kaffenbestand hat sich ebenfalls entsprechend gehoben. —
Auch in Karlsruhe besteht seit einiger Zeit ein Arbeiter - Schach -
kkub , der Freitags tm Restaurant „Goldener Adler " seine H >iel-
abende abhält. Alle Arbeiter -Schächer find freundlichst einge¬laden .

Sport - Artikel
jeder Art kaufen Sie preiswert bei

Karlsruhe /sPuFfKFil. Guriaeh
Kataerstr. [KARLSRUHE HauptMr &sse

174 . ww 30.

Letzte Nachrichten
Die neue Regierung in Lippe

WTB . Detmolfi , 19. Febr . Die Bildung der neuen Regie¬rung in Lippe ist heute erfolgt . Das neue Landesprä¬sidium wird gebildet von je einem Mitglied der DeutschenVolkspartei, der Mehrheitssozialdemokraten und der Demokra¬ten. Damit ist zum erstenmal in Deutschland eine Koalition
zwischen Deutscher Volkspartei und Mehrheits¬
sozialdemokraten zustandegekommen . Die Sozialdemo ,kraten erlassen eine länger « Erklärung , in der e» heißt, daß sievor allem auch in Anbetracht der schweren Zeit bereit wären , ander Neubildung der Regierung teilzunehmen und die Verant¬
wortung für eine praktische Arbeit am Volkswohl mitzutragen .

England will Egypten nicht freigebe«
WTB . London, 19. Febr . In dem nunmehr veröffentlich¬te» Bericht über die zukünftige Verfassung Egyptens heißteS : Die Zeit ist gekoinmen , das Versprechen, Egypten Selbst¬

verwaltung zu gewähren , zu erfüllen und zwar mittels eine »
Vertrages mit der egyptischen Regierung , der zugleich die Unab -« ngigkeit Egyptens erklären und die wesentlichen InteressenEnglands sichern würde . Der Vertrag mühte es Großbritan¬nien ermöglichen , zum Schutze der Verbindungen zwischen deneinzelnen Teilen des Reiches auf egyptischem Gebiet eine
Truppenmacht zu halten . Ter Vertrag muß Großbritanniendar Recht geben, in die da» Ausland betreffende Gesetzgebungttnzugreifen und die Zweige der Verwaltung , die ausländischeInteressen berühren , zu kontrollieren .

WTB . Kairo , 19. Febr . Die Miiglieder der egyptischenDKegation , die früheren Minister und der koptische Patriarch ,haben an Lloyd George Telegramme gesandt , in denen8«Mn die vor kurzem gehaltene Rede Churchills , in derdieser Egypten als einen Teil des britischen Reiches in AnspruchMw , in den schärfsten Ausdrücken protestiert wird,» ghpten werde nur die vollständige Unabhängigkeit aunehme ».

Die Londoner Konferenz — Abreife der
frainösistye » Delegierte «

WTB . Sari » , IS. Febr . Die Reise der Parifrr Dele¬
gation nach Laudon ist auf morgen vormittag 1V Uhr srstge.
setzt worbe».

Die französische Delegation besteht auS Briaud , Finanz -
minister Donmer , dem Minister für die befreite » Gebiete
Louchrur, dem Generaldirektor im Ministerium für auswärtige
Angelegenheiten , Philipp Berthrlat , dem Spezialisten für Orient -
Politik Kämmerling , den Finanzsachverständigen Lheyffon undAvenol und den Wirtschaftssachverständigen Srydong und
GerrnyS . Nach „Ere Nonvelle " gehört der Delegation auch nochder Finanzsachverständige Celter an.
Keine Berlretnng Amerikas in der Reparations -

kommisfio»
TU . Pari », 19. Febr . Der amerikanische DelegierteDoyelen , der den Sitzungen der ReparationSkom Mission bisherbeiwohnte , ohne jedoch offiziell delegiert zu sein, ist von der

amerikanischen Regierung abberufen worden . Die Ber¬
einigten Staaten werden damit auch nicht offiziös in der Re-
parationSkommisfion vertreten sein , solange der neue PräsidentHarding die Haltung Amerika» nicht bestimmt hat.WTB . London, 19. Febr. Nach Meldungen au» Neu -
york hat sich die anierikamsche Regierung entschlossen, außerdem Vertreter bei der ReparationSkommisston vor dem 1 . Mai
auch 6400 Man » Brsatzungötruppe » zurückzuziehen, die fich nochim Rheinland befinden . In der Me .dung wird gesagt, daßAmerika bereits ein erstes Kontingent »cm 8009 Mann zurück¬
gezogen hatte , sodah es jetzt notwendig erscheine, die bereits
begonnene Maßnahme zu Ende zu führen . Tiefe Entscheidung
beeinflusse aber in keiner Weise die amerikanische Politik der
Zukunft .

Die italienische« Ansvrüche
WTB . Rom , 18. Febr . Die Ausschüsse für auswärtige An¬

gelegenheiten , Finanzen und den Schatz traten gestern unterdem Vorsitze LuzziatttS zusammen , um, wie „Stefani " meldet,die Frage der von Deutschland Italien geschuldeten Reparatio¬nen zu prüfen . An der Sitzung nahinen die Minister Graf

Sforza und M e d a , sowie der italienische Vertreter auf der
Reparationskonferenz , D e n e l i o , teil , der laut Blättermel¬
dungen einen Ueberblick über die Verhandlungen gab . Darauswurden die Besprechungen auf heute vertag : .

- Nach der „Tribuna " erklärte Luzzati in der Sitzung der
Kammerausschüffe für Finanzen und auswärtige Angelegen¬heiten , Deutschland könne die von ihm geforderten Zahlungen
leisten, denn es besitze die notwendigen Hilfsguellen . Wenndie Deutschen die in Italien bestehenden starken Steuern auf
Alkohol und Tabak zahlen würden , so würde daS schon genügen ,um die Einnahnien des Staates beträchtlich zu erhöhen. Außer-
dem habe Deutschland fast keine Schulden im Auslande .

Bmffcaeten da* Redaktion .
Genossen der West- und Mittelstadt . Sobald die parlamen¬

tarische Geschäftslage .tä gestattet , wird der ReichstagspräsidentGenosse L ö b t die f . Zt . zugesagten Versammlungen in Karls¬
ruhe und . Durlach abhalten . Während der gegenwärtigen Ver¬
tagung de » Reichstags mußte naturgemäß Genosse Lobe seineKraft und Zeit dem harten Wahlkampfe in Preußen opfern,ebenso auch die Genossen , die eventuell als Redner in Aussicht
genommen waren . Während der Osterpause . wenn möglichnatürlich mich früher , wird Genosse Lobe hier sprechen. Frühergeht es einfach nicht. Auch ein Reichstagspräsident kann ebennur eine Aufgabe nach der anderen erfüllen .

« chnmenung : Georg Schöpf » ». Verantwortlich : für Ar-ttkel . Politische IlÄersicht und Letzte Nachrichten Herma » » Kabel;für Badische Pontik . AuS dem Lande. Gemeiudepolitik . Au» derPartei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAul der Stadt . Gewerkschaftliche». Soziale Rundschau. Genos¬senschaftsbewegung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisetr ;iür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Vecemsanzeiger
lSeranügnugSairzelgeir finde« unter dieser Rubrik kein, « ufnal-mri

Karlsruhe . (Gemeinde - und StaatsarbeiterderSand , Sektion
Handwerker. ) Heute abend V- 8 Uhr Eambrinushalle Sektions -
Versammlung. Tagesordnung : Deutschlands Wirtschaftslage, Re¬ferent Kollege W . Koch . Verschiedenes. 2818

aufgekittet ohne
Vögel, Eohlo« und
Absätze 21 Mark .
Pchuhreparatur mit
Elektrischem Betrieb .

Dmtzonistr. 38 !
Ecke Markgrafen«*• Aähriagerstraße.

im sid.Garantie
vernicht . Sie Flftfce ,
Kopf -, Kleider -, FIX«-küulö
f. Brut (Rissen ) b . Mensch
u .Tter mit,,Kainp »ld«“
ges .gesch.Wundenunschädl .
Berk. Friseur » utzollstel«
Hrrrenstratze S. *"**

Arbeiter!Werbet für de«
„Vottsfrevad - .

Graue Haare
entstellenSiel Haare und
Bart erhalt, ohne z» färben
ihre »rsprüngl. Farbe und
gngendfttscbe d. unsere »
. SoM - Haarbalsam-
Ueberrasch . Lrfola« ! Aa°
rant-unschädlich. Tausende
Nachbestellung . Prel» Mk.
7 .80, Doppelflasche Mt. 13.-

MtrtUb . Iratoia . ll !
Nheindammstr . 21 .

8L? Jlnzflge
FrKhjahrsabevzleher,

M»nt. Anzna, schw. feld¬
grauer Mantel, Hosen » .
UUHtc, schw. und gestreifte
Hose«, vehrock ». Frack-
aniüae , Tylindertzstte ,
verschieb . tBcttcrniSntet,
änderst billig abzngebe«.
«rein», ars :

Badisches Landestheater , tz
Montag, den 21 . Febr ., 7 bis nach 9 Uhr, Mk . 6 —
V. Sinfonfekonzert & LaefolfteiisrorMrs
Dirigent : Frit« Cortoleris , Solisten -. FräuleinCaroline tAnkhout , Emil Weimarshaus.

Siüs Schweine- (
Selunalx ... 1

per Pi"»* < O in bekannter 1Mark IWiOU Qualität bei I

Aa flioe , Karlstrasse 28. 1

Schirm - Reparaturen
aller Att, werden schnell , fach¬
männisch a. billig aoSgeführt bei 3697D . Lrelschmar, Nachfolger

flmUntH , Schirm,«brtt. OaikarftraH, 8, »

Hlsue Sprachen
I (Englisch — Fransösisch — Italien , usw .) Iin und außer dem Hanse iEinzel u. Klassen . — Erfolg in 60 Stunden

(System Ritter) 2313 ,
| Anmeldung tägl . 9- 11, 1—3 Kömerstr . 301Privatlehrer : HL K. Ritter .
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Vas neue

k'avorit-I^o^enalbum
?rükjQ^r und Zomrner 1921

. ;; - ist eingetroffen .

Leipheimer & Mende
• )»emin « de» durchaeheudea KrastwagenverkehrS ,
auf »er nvrdliche « Paralellstraffe der Kaiserallee I

in Karlsruhe . s
Mt Zustimmung de» StadtratS wird folgende, I

durch Erlaß de» Herrn Landeskommiffars vom
I . Februar 1921 für dollziehbar erklärte

ortspolizciliche Vorschrift
erlaßen :

Auf Grund der 8tz 6 und 21 des Gesetzes über
de« verkehr mit Krastjahrzeugen vom 3. Mai 1909
Gi.-G .-Bl . 437) , de? tz 23 der Verordnung gleiche «
Betreffs vom 3. Februar 1910, R .°G -Bl , 389 ), und
der dom Ministerium deS Innern durch Erlaß vom
tt Dezember 1920, Nr . 14665, erteilten Ermächtigung
erhält die Straffcnpolizeiordnung vom 19. Jept . 1893
folgende« Zusatz:

ff »» «
Die Benützung der Fahrbahn der nördlichen

Paralellstraffe der Kaiser-Allee für den durchgehenden
« rastivagenderkehr ist Verbote» . 432

Die Vorschrift tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft .
Karlsruhe , den 1V. Februar 1921. V .-Z . 2S
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektio« C.

MnvekKmfsvreife sör Srmiisk u«d Obst.
Für die Beit da « 22 . Febrnar bi » 2 . März .

Me städt. Preisprüsnngsstelle , Unterausschuß für
Marktwaren , Obst und Gemüse, bat als Vertretung
der Warenerzei »ger , Händler nnd Verbraucher im
Benebmen mit den benachbarten Städten für Karlsruhe
einschl . Vororte solacnde Richtpreise festgesetzt :

Kartoffel« . . ,
Bodenkohlraben ,
Bohne « , weih

. bunt
Feldsalat . .
Gelbe Rüben , n
Karotten . .
Lauch . . .
Meerrettich .
Rosenkohl . .

Di « » utleeraug der Abortgruben i«
der Stadt Karl »r « be mit Ausnahme der
Stadtteile Rintheim , Rüppurr , « rüu -
wtukel und Da ^lauden betr .

Der 8 3 Abs. 2 der ortspolizeilichen Vorschrift
,,»ie Entleerung der Abortgruben in der Stadt
Karlsruhe mit Ausnahme der Stadtteile Rüppurr ,
Rintheim , Grünwinkel und Daxlanden " vom 21 . Sep¬
tember 1926 , wird mit Zustimmung de» StadttatS
nnd nach BollzichbarkeitSerklärung des Herrn LandeS-
kommiflar vom 9. Februar 1921 Rr . 575 durch fol¬
gende« Zulatz ergänzt : . Di « Entleerung zu andern
Zeiten darf nur mit poltzellicher Genehmigung er»
leigen* . 433

Karlsruhe , den 14. Februar 1921.
Bad Bezirksamt . — Polizeidirektio , O . Z .L9

«ftttto Kr Etnlrollliueastttl mbiSnmqe«.
Zur Entgegennahme der Einkommensteuer-

Erklärungen von den im Steuerkommiffärbezirf
Karlsruhe -Land wohnenden Steuerpflichtigen
werden in den Gemeinden :

Blankenloch am 25 . Februar 1921 ,
Bückig am 23. Februar 1821,
Bulach am 21. März 1921,
Eggenstei« am 3. März 1821,
FrirdrichStal am 1 . März 1921 ,
Grabe « am 8. März 1821.
HagSfeld am 28 Februar El ,
Hochstetten am 16. März 1821,
Kaielinge» am 14 . März 1821.
LeapoldShafea am 18. März 1921,
Liedolsheim am 1. März 1821,
Liukendeim am 11 . März 1821,
Rutzhrim am 8 . März 1921,
Tväck am 8 . März 1621,
Staffort am 24. Februar 1821,
Teutfchaeureut am 7. März 1921,
wrlfch«rure »t am 14 . März 1921

Tasfahrten abgehalten werden.
An diesen Tagfahrten können die Steuer -

pflickrigen der Gemeinden ihre Einkommen
steuererklärungen schriftlich oder mündlich ein¬
reichen und über die Aufstellung der Erklärung
gen sowie über sonstige damit zusammenhän
gend« Fragen Auskunft erhalten . Die Steuer
pflichtigen werden ersucht , die ihnen zugestellten
Vordrucke zu den Steuererklärungen soweit als
möglich ausgefüllt mitzubringen . ES bleibt den
Pflichtigen jedoch unbenommen , ihre Erklärung
schriftlich oder mündlich spätesten» bi» zum
,31 . März 1821 unmittelbar bei dem unterzeich,
neten Steuerkommisiär in Karlsruhe , Amalien-
straffe 38. abzugeben.

Im übrigen wird auf die bereiis bekannt ge¬
machte öffentliche Aufforderung verwiesen.

Näheres über die Tagfahrten durch die
Bürgermeisterämter . 428

Karlsruhe , den 18. Februar 1621.
StruerkommiffSr für de« Landbezirk.

^orDnuft: für Umsatzst nfrfr&'Brnntjett.
SS wird daraus aufmerksam gemacht, dah Vor¬

drucke für Nmsatzsteuererklärnngea nicht nur beim

gegeben werden .
Karlsruhe , de« 19. Febrnar 1921 .

Finanzamt . 443"
Aeiutgimg da MMohrstrSaze.

Vom Montag , den 21 . Februar bis Frei '
tag. de« 4. März 1921 wird die mechanische Rei
uigung der Wafferrohrstränge in der Lesfing -
ftraffe zwischen Krieg- und Sofienstrahe .
Krirgftraff« zwischen Uork- und Westendstraffe,
Garteuftratzr zwischen Lesfing, und Fröbel -
straffe , « isealohrstraffe, Bunsenftrahe , Hübsch-
Kräh«, Weltzienftrahe, Liebigstraffe, Wrinbren .
urrftraste zwischen Schiller- und Korkstraffe , so¬
wohl tagsüber wie auch nachts vorgenommen.

Während der Tauer dieser Arbeiten taffen fich
Trübungen dev Wassers auch iu den entfernteren
Rohrleitungen nicht vermeiden; zeitweiliges
stuSdieiden de» WafferS. namentlich in den
sticher gelegenen Stockwerken , ist nicht auSge.
ich!offen.

Karlsruhe . den 18. Februar 1821. 428
Städtische» Ga»», Wasser. und Elektrizitätsamt .

« Id. H
bi» 48 Rote Rüben

25 Sellerie . . . .200
tftO Schwarzwurzeln
180 Spinat . . . .
35 Sauerkraut . .
40 Wintcrkohl . . .
45 Rirfing . . . .

280 Zwiebeln . . .
230 Klepselund Birnen

Pfd . H
30
80

220-250
80
50
30
50
70

bi« 170
Die Ueberschrcitiing dieser Preise wird geaebenen»

äll ? als übermähigc PreiSstetgernng verfolgt .
Karlsruhe , den 18. Februar 1921. 430

StädttfcheS Prri »prüf « ng » «mt .

Uniformen von Damenbiiten
auf neuefte formen

Gefcbwifter Gutmann
ScKe Kaifer- und Malästrasse .

^ eükreitlg « Btfttttun ? Im ) irteitff « forgfiltiger Bedienung erbeten .

2811

Prima Schweineschmalz |
in -bekannter Gote wieder einaretroffen
p-arant !ert rein . Pfund 13 .50
Cocosfet »,prima . . . 12 .5 n
Prima SoMsefett . . . . Pfund 11 .50
la Tafel -Salatöl . . . . Liter 21 .00
° e *te Sprisemargarlre . . 11 .50
Kaffee , nebr . . . . Pfund 24 .00 20 .00
Wie *' , <?ez. . . . . . . . Dose 10 .50
ft\ !lch . kond. Vollmilch . . Do ^e 8 .00
Corned -Beef , Engl. . Pfd .-Dose 7 .50
n - lma VeMrrit . . . . . Ptnnd 3 .2 ">
WeHser Grless . Pfund 4 .00
^ nfelmus , znckergesüsst , KHo-Dose 3 .00
Kakao . P 'nnd 10 .00
Käse . . . . . . . . ‘ /«Pfund 7 .00

Tltrhwoln »kttnrrs -u • :» Ltr .-Flascheweissef iiscmem ink, steuer Mk 9-00
Karlsruher Feinkost • Handlung

Otto Pulvermiillei *
Gartenstr . 37 , Ecke Hrscbstr . Tel . 3993.

Achtung I Achtung ;

3nMnt her Betrieösräie!
Am Dienstag , 22 . Februar , abend » 5 Ahr,

fiudet eine

rnichtine Ucrtamlunq ^;
deS ZeutralratS der Karlsruher Betriebsräte i«
Saale der Restanratton zum „Elefanten " statt. Z„
dieser Versammlung find auch alle Betrieb »oblrnte
dringend eingeladen . 278»
Ortsausschuß Karlsruhe de» « llgem . deutsche«

SewerkschaftSbuude » und der Aja .
BollzugSrut der Betriebsräte .

MMWffsffeWgst d. Bemten «. Siaatsnrbeiter
(n Bsden nt. I. h .. Sitz Knrlrriihe.

tzrojlerMumungs Verkauf
in

Hemst-MzSzen und SGWMU
zn bkdentenl HMMten Preisen!

Wegen Aufgabe und Räumung unseres Lagers in In .Herren -Konfektio «

(bei guten Stoffen und bester Verarbeitung ) sowie guten Herren -, Damen -

und Ki - der - Stiefel « veranstalten wir bei bedeutend herabgesetzten Preisen
— teüweisc bis zu 50 % — einen Sonderverkauf .

Herren-An;üge in der Preislage von ^ 250.— bis 800 .—
Herren-Stlefel „ „ „ m 100.— „ 10$.—
Damen -SNefel w „ ^ 100.- „ 190.—
Mader -Stiefel „ , . „ ^ SO.— „ 150.-

Genostenschafter , gewerkschaftlich organisierte Angestellte,
Arbeiter und Beamte !

latzt Euch diese äußerst günstige Gelegenheit nicht entgehen, ohne Euren
Bedarf bei uns zu decken.

Der Verkauf beginnt ab Montai , den St . Februar , von 8—12 und
2—6 Uhr in unserem Lager Karlsruhe , Alter Bahnhof » Kriegstraste 7 ,
Eingang von der Bahnsteigseite . — Mitgliedskarte mitbringen ! 2792

« ebeanchte
Bm « ^ olzklei5sSge

billig abzngebe« . Die¬
selbe kan» in Knppen»
heim angesehen werden.

Ssäor Kausmam
Karlsruhe

kreuzstraffe 21.

BehwerhSriflkelt
Wird behob., Ohrensausen
u. Gehbrstörungen sch . Art
verschwinden. Ivdvsach bew.
Glänz . Dankschreiben, ver -
langenSie sos.kosenl .Prosp .
Max Both , « darf i .

Sl 'ierstraffe 24.

Dnttst-ArvelteaÄtt
liefert

Buchdruterei Seck & Ci«

Durla cher Auzetgerr.
Vrennholz - Ausgabe

von den für dar HolzwirtschastSjahr April 1928/21
anvaegebenen rate « Brennholzmarken ist ein großer
Teil noch nicht eingelbst. Sämtliche Marken werden
am 3l . März 1921 ungülttg .

Auch die Inhaber von grüne » « rennholzkarten
kbnnen gemäß ««seren Bekanntmachungen dom 15.
und 24. September 1920 weitere Mengen di» zu
20 Zentnern ad städt. Gaswerk erhalte «, soweit ste
diese noch nicht in Ansprnch genommen haben und
die jetzt noch vorhanoenen Vorräte anSreichen.

Wir empfehlen Einlösung der sreigegebenen
Mengen, umsomehr al» die tzolzpreise im nächsten
Holzwirtschast»jahr ganz erbevltch höher sein werden .

Durlach , den 21. Februar 1921 .
Lrtsioülenstklle .
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Koylen - Ausgave .
Sämtliche bei Ehr . Gatzer eingetragentu Kunden

Di, ' ' - - - - ^ ' — -
nd»

_ . . . *
1 Zeutuer Steinkohle» Fettuutz 11 zum Preise

können am Dienstag deu 22 . Februar von vormittags
8 Uhr bis abend» 5 Uhr 1 Zeutuer Braunkohleu -
BrUett » Uuiou Zu« Preise von 1» Mk . « ud

von 21 Mk. ad Lager Weingartuerstr . 3, erhalten .
Zufuhr vorS HauS 0,90 Mt ., frei Keller 1.40 Mk .

je Zentner mehr . 437
Dnrlach , den 21. Febrnar 1921 .

Lrtskohlenftrllr . ^

Baden - Baden .
Die städt. Luftschiffhalle Daden-OoS soll als -

bald auf Abbruch vergeben werden. Angebote
hierauf mit ' entsprechender Aufschrift sind bis
Dienstag , den 8. März 1821 , . vormittags 12
Uhr» beim städt. Hochbauamt Baden -Baden ein¬
zureichen.

Nähere Auskunft wie auch die Angebots
formulare mit den Bedingungen find von die¬
sem Amt erhältlich.

'
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ZuschiagSfrift 6 Wochen.
Städt . Hochbauamt.

Städtisch« Schauspiele Baden -Baden .
Moiltag , dea 21. Februar 1921, abend» 7‘j , Uhr

Platzmiete A17 Josephiur » ein Spiel von Her>
mann Bahr . Ende 10V, Uhr.

Dienstag , de» 22. Februar 1821, abends 7>/s Uhr,
Platzmiete E 17 Willi » Frau , ein heiteres
Familienstück von Reimann und Schwarz . Ende
10 Uhr.

Mittwoch, den 23. Februar 1921 , abends 7' /, Uhr,
Platzmiele C 17 sreunzehahundertueuuzeh « ,
Zeitjchnurre von Impekoven und Mathern
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , dea 24. Februar 1921, abends 7 Uhr,
Platzmiet« A 13 Meine Frau , da » Fräulein ,
Schwank mit Musik von Han» Zerlett , Mnfir von
Hermann Beulten . Ende 10 Uhr.

Freitag , den 25. Febrnar 1921, abend» 7 Uhr, Platz
miete L 18 Die Versunkene Blocke, deutsches
Märchendrama von Gerhart Haüptmann . (
10 Uhr.

Samstag , den 28. Februar 1921, abends 7 1/* Uhr,
Platzmiete C 18 Elavigo » von Goethe. Ende

Sonntag , de« 27.
^

F «bruar 1921, abends , 7 >/, Uhr,
I « weißen Rößt ,
Und Ravelburg .

>ar
Lustspiel von Blumenthal

Ende gegen 10 Uhr.
ltual
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Per frSNIimS »will
BEITELLEN 5IE RECHTZEITIG

OHREN BEDARF AN
GEMÜSE * UND BLUMEN *AAT
BLUMEN -" GARTENDÜNGER

• ti

( JROHNU1
SAHCNORO » HAN ÖLUNG

KARLSRUHE
AN lUDWIOIPLATl

TELEFON SP » »

SroWcht . Ziege
Schweizerraffe ,

kauseu
zu ver»

2775

20 Stehumlegkraae»
sAröße 42 u . 43) ziemlich
nett, billig zu verkaufen.

Ar! Wwig HSrner i Jp7riinMass°^ ^^'
Liedolvheim. > , , —

Schneiderinempfiehlt sich in
allen Facharbeiten
Morgcnstr . 81 , >

'

Z .Sl». Hrbeitsamt Bruchsal
<BezirkSarvritsna stweis). i

Männliche Abteilung .
Offene Stellen : 3 Stenolypisten ( 1 Eisen-

Händler, 1 Bankkachmanni, 2 jüngere kai .fleute a»
der Tabakbranche , 1 Freileitungsmontcur , 1 Anker-
Wickler, 1 Prüsfelbmouteur , 1 Schmied, 5 Zigarren«
sortierer .

Stellen suchen : 1 Goldarbeiter , 1 Hand«
former , 2 Schmiede, 2 Blechner und Installateure ,
3 Banschloffer, 4 Elsendreher , 80 Maschinenjchlosiei ,
4 Mechaniker, 5 Elettromonteure , 3 Sattler und Da«
peziere, 1 Schreiner , 1 Bürstenmacher , 4 Bäder,
2 Kondttoren , 4 Metzger, 2 Zigarrenmacher , vier
Schneider , 7 Schuhmacher, 2 Gchser, 2 Maurer , drei
Zimmerer , 10 Maler , 1 Schristsetzer, 1 Maschine »«
setzer, 50 Fabrikarbeiter , 100 Hiljsarbeiter , 50 Ä*wf‘
leute aller Art .

Weibstche Abteilung .
Offene Stellen : Einige geübte Zigarre»

sortiecerinnen , einige tüchtige Stenotypistinnen Da¬
runter je eine auS der Tabak- und Eisenindustrie)
4 Di-nstmädchen in Gasthäuser , Monatsfraucn ans
-Mädchen, 17 Alleinmädchen, 2 Kindermädchen, die
Hausarbeit mit übernebmen , 1 perfektes Zimmer¬
mädchen, 2 Dienstmädchen mit landwirtschaftliche«
Kenntniffen, 1 Haushälterin .

Stellen suchen : Einige ungelernte Arbeiter¬
innen , 3 Deckblattmacherinnen, 2 Deck- und Einlage-
rchperinnen , 1 erste Damenschneiderin für Konsekti »« '
geichäst, 1 Damenschneiderin, 2 Büglerinnen , emt
Nä !>erin , 1 Verkäuferin , 2 Stenotypistinnen aus d«
Papierindustrie , 2 Kontoristinnen ohne Stenograptw
und Maschinenschreiben, 1 Servidrstäulein (Äushilst)
l Kindermädchen (15 Jahre ) .

Lrhrstellenvermittlung .
Stellen finden : 15Schlosser-, 1 Mechauiktk^

1 Buchdrucker-, 1 Friseur -, 1 Bäcker-, 1 GärtneB
1 Schneider -, 2 Schnüede - , 3 Lauimanns -LchlÜ »!^
1 Movistin-, 1 Zigarren --Sortt «r°LeIir :nädchen.

Stellensuchen : 100 Lehrlinge aller B
Mehrere Kontoristinnen -, 3 Verläuferinnen -, 11
näherin -Lehrmüdchen. n

Angegliedert find dem Arbeitsamt :
OrtSstelle für ErwcruSlosenfürsorge

Arbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte.
Bruchsal , den 19. Februar 1921
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